
Liebe SüdstädterInnen und Biesto-
werInnen! Sie halten Ihre erste lokale
Stadtteilzeitung in den Händen!
Neugierig? Sicher haben Sie schon
einmal kurz durchgeblättert und
vielleicht die ein oder andere interes-
sante Überschrift gelesen und hoffen
nun, die Herausgeber mögen ihre
Arbeit mit Feingeist betrieben haben.
Artikel über Themen, die die Süd-
stadt und Biestow betreffen, anspre-
chend, kritisch, amüsant. Das ist es,
was wir wollen. Wir – eine kleine,
bunte Runde engagierter Lokalpa-
trioten – möchte Ihnen und Ihren
Nachbarn Stadtteilidentität und Ak-
tuelles vermitteln, damit Sie sich hier
noch besser fühlen.
Dass es uns in Biestow und der Süd-
stadt gut geht, belegen die Zahlen
der im September veröffentlichten
Kommunalen Bürgerumfrage von
2010. So äußerten 97,6 % der Süd-
städterInnen und überwältigende
100 % der BiestowerInnen, dass sie
sich in ihren Wohngebieten sehr
wohl fühlten. Wenn das kein Grund
zum Jubeln ist! Befragt wurden übri-
gens 4.235 EinwohnerInnen von Rostock,
wobei 93 % angaben, gern in der Hanse-

stadt zu leben und bleiben zu wollen.
Nun möchten Sie vielleicht wissen,
wie viele Menschen überhaupt in un-
seren beiden Vierteln ihr zu Hause
gefunden haben: Es sind derzeit
14.469 in der Südstadt und 2.933 in
Biestow. Tendenz steigend, man den-
ke an die neuen Wohninseln, die im
Entstehen sind. Laut Statistik sind es
viele Lichtenhägener, die es in den
Süden der Stadt zieht, und viele aus
der KTV, die in Biestow ihr neues
Domizil aufschlagen. Und wenn je-
mand wegzieht, dann in die schöne
Gartenstadt und wieder in die KTV.
Die Gründe für einen Wegzug aus
Rostock überhaupt sind den meisten
nicht unbekannt. Die Arbeitsplätze
sind rar und so zieht es so manchen
in die Ferne, um seinen Beruf auszu-
üben oder eine Ausbildung bzw. ein
Studium zu beginnen. An zweiter
Stelle der Problemliste stehen laut
Umfrageergebnissen die Sorge um
Ordnung und Sauberkeit in der Han-
sestadt und ihren Stadtvierteln.
Sicher fällt Ihnen spontan ein
Schwachpunkt in Ihrer Nähe ein,
vielleicht der weniger gute Zustand 
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Süd Stern

Hannah Friedrichs ist seit 1965 in der Süd-
stadt zu Hause. Sie mag die vielen Einlkaufs-
möglichkeiten und die gute ärtztliche Versor-
gung durch das Südstadtkrankenhaus.

Walter Fritzsche lebt seit 1961 in der Südstadt.
Er mag die Gegend wegen der tollen Parkan-
lagen, die zum Spazierengehen einladen.

Renate Surek wohnt seit Ihrer Geburt in der
Südstadt. Sie ist sehr zufrieden wegen der
guten Verkehrsanbindung, der großzügigen
Bebauung und weil es so schön grün ist.

Stadtteilzeitung Südstadt/Biestow
Ausgabe 1 -  April bis Juni 2012

Die Mitmachzeitung

Arbeitskreis „Länger leben im Quartier“ startet Seniorenbefragung

Ausgabe 11 – Oktober bis Dezember 2014

Das Modellprojekt „Länger leben im 
Quartier“ zielt darauf, die Südstadt und 
Biestow in allen Lebensbereichen senioren-
gerechter zu gestalten. Gerade Menschen 
mit größerem Hilfebedarf sollen von den 
Maßnahmen profitieren und dabei unter-
stützt werden, so lange wie möglich im 
eigenen Haushalt leben zu können.
Eigens für dieses Anliegen hat sich ein 
Arbeitskreis gegründet (wir berichteten in 
der letzten Ausgabe) an dem eine Vielzahl 
von Einrichtungen, Gremien und Akteuren 

aus den Bereichen Soziales, Gesundheit, 
Wirtschaft und Verwaltung beteiligt sind. 
Um Informationen zu den Lebensbedin-
gungen von Senioren und insbesondere zu 
Problemlagen in den Stadtteilen zu erhalten, 
hat der Arbeitskreis nunmehr eine Senioren-
befragung auf den Weg gebracht. 
Alle Bewohner/innen der Südstadt und 
Biestow ab dem Lebensalter von 65 Jahren 
sind herzlich eingeladen, sich an der Be-
fragung zu beteiligen.  weiter auf Seite 2
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gesellschaft WIRO, die sich auf den Seiten 6 
und 7 zu Wort melden. Oberbürgermeister 
Methling, dessen Kolumne wir auf Seite 9 
veröffentlichen,  unterstreicht, dass Rostock 
ein Wohnraumproblem hat und von daher 
Zukunftsplanungen unter Einbeziehung al-
ler Potentiale dringend erforderlich sind. Für 
das Stadtplanungsamt ist nunmehr die Zeit 
für die Beteiligung der Bürger/innen und 
Grundstückseigentümer gekommen. Das 
Wort „Planungswerkstatt“ ist in aller Munde 
und wird vom Amt auf Seite 8 näher ausge-
führt. Allerdings bleibt umstritten, ob die 
städtebauliche Analyse als Diskussions-
grundlage dienen kann. R. S.

Die vom Stadtplanungsamt beauftragte städte-
bauliche Analyse für die Südstadt stößt auf 
Widerstand, nicht nur bei einigen unserer 
Leser/innen, deren Meinungen wir auf Seite 7 
auszugsweise veröffentlichen. Der Widerstand 
manifestiert sich auch in einer neu gegrün-
deten Bürgerinitiative (BI) mit dem Namen 
„Südstadt lebenswert erhalten“, welche die 
Mitbestimmung der Einwohner/innen for-
dert und  bisher über 3000 Unterschriften 
gegen die Planungen gesammelt hat. Wie 
die Südstadt aus Sicht der BI lebenswert er-
halten werden kann, lesen Sie auf Seite 6. 
Übergangen und nicht beteiligt fühlen sich 
der Ortsbeirat Südstadt und die Wohnungs-

Städtebauliche Analyse in der Kritik
Jetzt sind die Bürger/innen gefragt 

• „Machen Sie mit“ – die Frauen Friedrichs,   
 Eichen und Kowalski vom Arbeitskreis

Veranstaltungskalender 
für Südstadt/Biestow ab Seite 12
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Aktuelles

Der zum Modellprojekt „Länger leben im 
Quartier“ gehörende gleichnamige Ar-
beitskreis plant für den 26.November ei-
nen Senioreninformationstag unter dem 
Motto „Älter werden in der Südstadt und 
Biestow“. Die im SBZ-Heizhaus in der 
Zeit zwischen 14 und 17 Uhr stattfinden-
de Veranstaltung soll dazu dienen, Senio-
rinnen und Senioren in vielfältiger Art 
und Weise anzusprechen und zu infor-
mieren. Dabei sollen insbesondere die 
Themen Gesundheit, Mobilität, Engage-
ment und Hilfe Berücksichtigung finden. 
Ein wesentliches Merkmal des Senioren-
informationstages ist der Mix aus Infor-
mation, Kulturprogramm, Gemütlichkeit 
(Kaffee und Kuchen) und Mitmachange-
boten. Während der Veranstaltung sollen 

aber auch die Ergebnisse der Seniorenbe-
fragung für die Südstadt und Biestow 
(siehe Bericht in dieser Zeitung) vorge-
stellt und im Rahmen einer sogenannten 
„Zukunftswerkstatt“ erörtert werden, 
welche Maßnahmen für eine seniorenge-
rechte Weiterentwicklung der Stadtteile 
ergriffen werden müssen.
Das Rostocker Gesundheitsamt ist feder-
führend beteiligt an der Vorbereitung des 
Senioreninformationstages im SBZ-Heiz-
haus. Eine Reihe von Akteuren haben 
mittlerweile ihre Mitwirkung zugesagt. 
Zu ihnen gehören u.a. der Pflegestütz-
punkt in der Südstadt, der Seniorenbeirat 
Rostock, die Ortsbeiräte Südstadt und 
Biestow, die RSAG, die Verbraucherzent-
rale, der Förderverein Gemeindepsychia-

trie, die Alzheimer Gesellschaft, die 
Volkshochschule Rostock, die Woh-
nungsgenossenschaft Marienehe, die 
DRK-Ortsgruppe und das Sanitätshaus 
Reich & Rathmann. Alle Interessierten 
sind herzlich eingeladen zu dieser Veran-
staltung. Wer sich näher über die Senio-
reninformationstag „Älter werden in der 
Südstadt und Biestow“ und das Modell-
projekt „Länger leben im Quartier“, welches 
vom Förderverein Gemeindepsychiatrie 
getragen wird, informieren will, kann sich 
mit dem Projektverantwortlichen Herrn 
Sonnevend in Verbindung setzen. Dieser 
ist unter der Telefonnummer 12744460 
oder während seiner Sprechzeit im Heiz-
haus, immer freitags zwischen 9 und 12 Uhr, 
erreichbar. R. S.

Erster Senioreninformationstag „Älter werden in der Südstadt 
und Biestow“ findet am 26. November im SBZ-Heizhaus statt

Seniorenbefragung für die Südstadt und Biestow
Fortsetzung von Seite 1 
Die gemachten Angaben sind anonym und 
werden nach den strengen Vorgaben des 
deutschen Datenschutzgesetzes gehandhabt. 
Die Fragebögen liegen im SBZ-Heizhaus 
(Tychsenstraße 9b), in der Begegnungstätte 
der AWO „Berghotel“ (Südring 28B), im Frei-
zeittreff der WG Marienehe „SüdPol“ (Men-
delejewstr. 22a), in der Gaststätte „Bauern-
haus Biestow“ (Am Dorfteich 16) und in der 
Begegnungsstätte der Volkssolidarität (Am 
Ährenkamp 7) zur Selbstabholung bereit und 
können nach Ausfüllung auch an diese Orte 

wieder zurückgebracht werden. Am 26. 11. 
werden die Befragungsergebnisse im Rah-
men eines im SBZ-Heizhaus stattfindenden 
Senioreninformationstages (siehe Beitrag un-
ten) vorgestellt und konkrete Maßnahmen 
zur seniorengerechten Weiterentwicklung 
der Stadtteile abgeleitet. Wer nähere Informa-
tionen benötigt, kann sich mit dem Projekt-
verantwortlichen Herrn Sonnevend telefo-
nisch unter 12744460 in Verbindung setzen 
oder persönlich während seiner Sprechzeit, 
immer freitags zwischen 9 und 12 Uhr im 
SBZ-Heizhaus, bei ihm vorbeischauen.  R. S.
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Hauptfeuerwache 
am 25. 10. um 14 Uhr
Die Veranstaltungsreihe Stadtteilrund-
gänge wird am 25. Oktober mit einer 
Führung durch die Hauptfeuerwache in 
der Schlesinger Straße 24 fortgesetzt. Alle 
Interessenten sind herzlich zu diesem 
Stadtteilrundgang der besonderen Art 
eingeladen. 
Wir erwarten Sie um 14 Uhr gegenüber 
der Hauptfeuerwache Schlesinger Straße, 
Ecke Einsteinstraße. Herr Baranowitz 
wird uns dort empfangen, durch die ver-
schiedenen Abteilungen und Einrichtun-
gen der Hauptfeuerwache führen sowie 
interessante Einblicke in die verantwor-
tungsvolle und vielseitige Tätigkeit der 
Rostocker Feuerwehr vermitteln. 
Vielleicht können auch Sie über eigene 
interessante Begegnungen mit Einsatz-
kräft en der Feuerwehr berichten. Wir 
freuen uns auf zwei informative und er-
lebnisreiche Stunden mit Ihnen und den 
Frauen und Männern der Feuerwehr.

Gerhardt Hantusch

„Bauland der Zukunft “
am 11. 10. um 14 Uhr
Die Bürgerinitiative „Südstadt lebenswert 
erhalten“ lädt wieder zu einem Rundgang 
ein, der es in sich hat. Diesmal sollen die 
Brachfl ächen und möglichen Baulandgebie-
te in der gesamten Südstadt besucht werden. 
Also genau die Flächen, die in der „Städte-
baulichen Analyse“ vom Stadtplanungsamt 
nicht erscheinen, sondern erkundet werden. 
Dabei werden auch die vielen Anregungen 
und Ratschläge der zahlreichen Mitbürger 
verwendet, welche die Bürgerinitiative seit 
Mai 2014 erreicht haben. Treff punkt ist 
am 11. 10. um 14 Uhr in der Nähe des 
DRK-Pfl egezentrums Semmelweisstraße 1/
Ecke Tychsenstraße. Alle sind herzlich ein-
geladen. Helmut Laun

Stadtteilrundgänge im Oktober – wir laden herzlich ein

Kringelgrabenpark 
am 18. 10. um 14 Uhr
Nachdem der erste Stadtteilspaziergang 
entlang des Kringelgrabens so erfolgreich 
verlaufen ist, fi ndet am Samstag, dem 
18. Oktober um 14 Uhr ein weiterer 
Rundgang statt. Treff punkt ist der Edeka-
Markt Brinkmann in der Südstadt (Ecke 
Tychsen-/Nobelstraße). Wir wollen den 
Kringelgraben im Herbstzauber gemein-
sam entdecken. Wir laden Sie dazu herz-
lich ein. Vielleicht können auch Sie Wis-
senswertes dazu beisteuern. Wir freuen 
uns, Sie zu treff en und erwarten Sie!
Liane Buchmann, Gundula Moldenhauer

Nächste Sitzung des Arbeitskreises 
„Stadtteilrundgänge“

19. November, 17 Uhr, 
AWO-Berghotel, Südring 28b 
Herzliche Einladung!
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• Der Gebetsraum in der Moschee

• Die Einsteinstraße wird erneuert

gibt es die Möglichkeit zur Diskussion. 
Um 13.01 Uhr ruft der Muezzin zum Mit-
tagsgebet. Sie sind eingeladen, das Gebet 
(bis ca. 13:20 Uhr) mitzuerleben. Um 14 Uhr 
findet erneut eine Koranrezitation statt. 
Es folgt die Wiederholung des Vortrags 
„Überblick über den Islam“ mit anschlie-
ßender Diskussion. 

Die Rostocker Moschee in der Erich- 
Schlesinger-Straße 21 öffnet am Sonntag, 
dem 5. Oktober von 10 bis 16 Uhr ihre 
Tür für alle am Islam interessierte Rostocker-
Innen zum „Tag der offenen Moschee“. An 
diesem Tag können die Rostocker Bürger 
den islamischen Gebetsraum besichtigen. 
Dort finden sie Informationen über den 
Islam, die Fotoausstellung „Entdecke den 
Islam“ und islamische Literatur. Es besteht 
die Möglichkeit, sich bei Tee, Datteln und 
Kuchen mit Muslimen im kleinen Kreis 
zu unterhalten. Um 11 Uhr wird es eine 
Koranrezitation in arabischer Sprache mit 
deutscher Übersetzung geben. Danach 
wird ein Vortrag zum Thema „Überblick 
über den Islam“ gehalten, anschließend 

Der Ortsbeirat Südstadt tagte am Don-
nerstag, dem 11. September um 18.30 Uhr, 
im Südtstadt Begegnungszentrum „Heiz-
haus“. Aufgrund des turbulenten Verlaufs 
der August-Sitzung war das öffentliche 
Interesse groß. Allerdings erfolgte die 
Auswertung im nichtöffentlichen Teil. 
Über die Ergebnisse wird in einer geson-
derten Pressemitteilung berichtet. 
Von besonderem Interesse war der  
Tagesordnungspunkt 5. Der Antrag auf 
Nutzungsänderung im Erdgeschoss des 
ehemaligen Kesselhauses (DMR) zum 

Der „Tag der offenen Moschee“, der auf 
Initiative des Zentralrats der Muslime in 
Deutschland entstanden ist, wird im ganzen 
Land, außer in diesem Jahr, am 3. Oktober 
begangen. Bewusst wurde der „Tag der 
Deutschen Einheit“ als Rahmen gewählt. 
Hiermit soll die Verbundenheit der drei-

Veranstaltungsraum mit Biergarten im 
Außenbereich (ehem. Lagerfläche) wurde 
zum Teil sehr emotional behandelt. Un-
ternehmer und Einwohner befürchten 
eine zunehmende Lärm- und Schmutzbe-
lästigung sowie die Gefährdung der Sicher-
heit und Ordnung. Der Ortsbeirat nahm 
diese Bedenken sehr ernst und stimmte dem 
Antrag nur unter strengen Auflagen zu. 
Im Tagesordnungspunkt 6 wurde über 
das Bauvorhaben der „grundhaften Er-
neuerung der Albert-Einstein-Straße“ be-
raten. Vor dem Hintergrund der Neuge-
staltung des Uni-Campus in der Südstadt 
soll die Albert-Einstein-Straße ausgebaut 
werden. Dazu entstehen u. a. südlich der 
Bahnlinie ein Radschnellweg und an der 
Einmündung zur Erich-Schlesinger  
Straße ein Kreisverkehr. Die Kosten be-
tragen laut Schätzung April 2014 voraus-
sichtlich 2.248.000 €. Pünktlich zum 
Stadtjubiläum 2018 soll das Projekt fertig 
gestellt sein.     

Dr. Fred Mrotzek  
(stellv. Vorsitzender des OBR Südstadt)

Herzliche Einladung zum  
„Tag der offenen Moschee“ am 5. 10.

Neues aus dem Ortsbeirat Südstadt Weihnachtliches im  
Hagebaumarkt

Aktuelles

Kyra Meyer
Rechtsanwältin und  

Fachanwältin für Familienrecht

Stefphanstraße 16 · 18055 Rostock
Telefon 0381 / 400 19 33

info@anwaeltin-kyra-meyer.de
www.anwaeltin-kyra-meyer.de

Weitere Informationen 
Rostocker Moschee
Der Islamische Bund in Rostock e.V.
Erich-Schlesinger-Str. 21
Telefon: 400 75 95

Am 15. 10. wird der Weihnachtsmarkt im 
Hagebaumarkt eröffnet. Dann wird auf 
über 300 m2 Verkaufsfläche ein breites Sor-
timent an Produkten für die Weihnacht an-
geboten. Auf der gesamten Einkaufsfläche 
wird Weihnachtsbeleuchtung ausgehängt, 
Glühwein und Süßigkeiten laden zum Ver-
weilen ein. Zudem ist für den 22. 11. um 18 Uhr 
ein großes Showfeuerwerk geplant. „Alle sind 
herzlich eingeladen, in unseren Hagebau-
markt zu kommen und die neuen Trends 
auf unserem gemütlichen Weihnachts-
markt zu begutachten“, so die Marktleiterin 
Ellen Normann. R. S.

einhalb Millionen Muslime in Deutsch-
land mit dieser Gesellschaft zum Ausdruck 
gebracht werden. Gerade in einer Zeit wach-
sender Spannungen gegenüber Muslimen 
in der Öffentlichkeit ist das direkte vorur-
teilsfreie Aufeinander-Zugehen immens 
wichtig. Immer mehr Menschen wollen 
sich heute ein eigenes Bild vom Islam und 
den Menschen, die als Muslime leben, 
machen. Der Tag bietet eine Plattform zur 
Information, Eigendarstellung und zum 
gegenseitigen Kennenlernen. Der Dialog 
zwischen Muslimen und interessierten 
Nichtmuslimen soll direkt und unge-
zwungen stattfinden. Der Islamische 
Bund e.V. bietet diese Veranstaltung im 
Rahmen der Interkulturellen Wochen in 
der Hansestadt Rostock an. 

Dr. Maher Fakhouri
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18109 Rostock/Lichtenhagen
(0381) 44441884
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Baumfrevel im Wohnpark Biestow Verschönerungsarbeiten 
im „Ährenkamp“Der Ortsbeirat Biestow ist vom Amt für 

Stadtgrün informiert worden, dass es im 
Wohnpark Biestow seit einigen Monaten 
gehäuft zu Baumfrevel an städtischen 
Bäumen gekommen ist. Als Grund wird 
von Eigennutz ausgegangen. Bäume, die 
gut angewachsen, vital und wüchsig sind, 
wurden verstümmelt, beschädigt, ja vor-
sätzlich zum Absterben gebracht. Der Orts-
beirat hat sich in seiner Sitzung am 13. 8. 
mit diesen nicht hinnehmbaren Eingriffen 
in die Vitalität der Bäume auseinanderge-
setzt. Der Wohnpark Biestow ist ein mit Grün 
gut ausgestattetes Wohngebiet, für dessen 
Erhalt und den weiteren Ausbau sich der 
Ortbeirat in der Vergangenheit wieder-
holt eingesetzt hat. Positiv hat der Orts-
beirat die Pflege und den Heckenschnitt 
an den Grundstücken der Einwohnerinnen 
und Einwohner bewertet.
Der Ortsbeirat Biestow unterstützt die 
Bemühungen der Bürger/innen und des 
Stadtgrünamtes hinsichtlich des Erhalts 
und der Pflege des öffentlichen Grüns. 
Die Forderungen des Stadtgrünamtes 
nach Einstellung des Baumfrevels sind 

Nachdem vor drei Jahren der erste Teil der 
Seniorenwohnanlage der Volkssolidarität in 
Biestow einer Verschönerungskur unterzo-
gen wurde, waren im September die Gebäu-
de im Ährenkamp 1 bis 4 und im Sildemo-
wer Weg 48 an der Reihe. Nach 16 Jahren war 
es an der Zeit, etwas für die frischere Ansicht 
der Gebäude zu tun. Die Fassaden wurden 
mit einem neuen dezent hellgrünen Farban-
strich versehen, die Balkone abgewaschen 
und unter dem Dachfirst wurde ein dunkel-
grüner Farbstreifen als Vogelschutz gegen 
das Anlegen von Schwalbennestern gezo-
gen.  Jens Anders

für den Ortsbeirat nachvollziehbar. Das 
Amt behält sich Anzeigen und Schaden-
ersatzforderungen vor. Städtische Bäume 
sind kein Privatbesitz, darüber hinaus 
weist der Ortsbeirat auf die Baumschutz-
satzung der Hansestadt Rostock hin. 
Betroffen sind 2 Zierkirschen, 1 Kastanie, 
1 Ahorn, 6 Birken, 1 Rotdorn, 1 Esche in 
der Straße Am Feldrain, 3 Ahorn, 1 Esche 
Auf der Tenne, 2 Birken Am Rodelberg,  
1 Birke Im Winkel und 1 Eiche Weiden-
grund, die rundum eingesägt wurde.

Franz Laube, Ortsbeirat Biestow

Öffentliche Sitzungen 

Ortsbeirat Biestow
Mittwoch, 8. Oktober, 12. November,  
10. Dezember jeweils 19.00 Uhr
Beratungsraum Stadtamt Südstadt 
Charles-Darwin-Ring 6
Ortsbeirat Südstadt
Donnerstag, 9. Oktober, 13. November, 
11. Dezember jeweils 18.30 Uhr
im SBZ-Heizhaus, Tychsenstraße 9b
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Gemeinsam mit dem Ortsbeirat Südstadt 
wollen wir, die Bürgerinitiative „Südstadt 
lebenswert erhalten“, eine Bürger- und 
Planungswerkstatt konzeptionell vorbe-
reiten. Das „Amt für Stadtentwicklung, 
Stadtplanung und Wirtschaft“ hat sich 
grundsätzlich für die Durchführung einer 
Bürger- und Planungswerkstatt ausge-
sprochen. Dies wird von uns begrüßt, jedoch 
ist es für die Bürgerinitiative unerlässlich, 
dass die gesamte Südstadt mit einbezogen 
und die „städtebauliche Analyse“ erst mal 
ausgeklammert wird. Die Analyse der 
Stadtplaner behandelt nur einen Teil der 
Südstadt (Plattenbaubereiche) und wird 
bis jetzt von mehr als 3200 Mitbürgern 
(Anzahl der Unterzeichner unseres Aufrufs) 

„Auf den Spuren der Rostocker Stadtpla-
ner“ war das Motte einer Stadtteilbege-
hung, die wir am 5.Juli durchgeführt ha-
ben. Über 70 Bürgerinnen und Bürger 
der Südstadt haben sich daran beteiligt. 
Mit dabei waren auch Mitglieder des 
Ortsbeirates und eine Landtagsabgeord-
nete der Grünen. Bei der Stadtteilbege-
hung ging es darum, die Abriss- und 
Neubebauungspläne der Stadtplaner vor-
zustellen und deren Auswirkungen zu 

abgelehnt. Am 11. Oktober, während einer 
Stadtteilbegehung (siehe S. 3), und am 16. 
Oktober um 18 Uhr in der Pumpe, im 
Rahmen einer Ideensammlung, wozu auch 
der Ortsbeirat eingeladen ist, werden wir die 
Südstadt insgesamt begutachten und 
schauen, welche Handlungsbedarfe es 
gibt.
Die Bürgerinitiative wirbt weiter um die 
Unterstützung der Mitbürger/innen auf 
ihren Unterschriftenlisten. Interessenten 
für die Unterzeichnung des Aufrufs und 
die Teilnahme an der Bürger- und Pla-
nungswerkstatt können sich bei der BI 
melden: Kontakt unter Telefon 3373 23 11, 
www.bisuedstadt.wordpress.com oder per 
mail an helmutlaun@kabelmail.de 

diskutieren. Der zweistündige Rundgang 
erstreckte sich über 6 km und wurde von 
jung und alt begleitet. Im Ergebnis der 
Begehung wurden die Forderungen der 
Bürgerinitiative Südstadt – Keine neuen 
Hochhäuser – Keine Verdichtung in der 
Ziolkowskistraße – Kein Verlust von 
Grünflächen und Bäumen – Kein Abriss 
von Wohnblöcken – von der überwiegen-
den Mehrheit der Teilnehmer/innen unter-
stützt. Helmut Laun

• Vertreter der „Bürgerinitative Südstadt“ mit interessierten Bürgern

Die städtebauliche Analyse für die
Südstadt aus der Sicht von …

Der Ortsbeirat Südstadt (OBR) hat sich 
auf seiner letzten Sitzung erneut mit dem 
Thema befasst. Der OBR ist grundsätzlich 
nicht gegen eine Analyse der Bebauung der 
Südstadt, weil Veränderungen positiv für 
eine weitere Entwicklung des Stadtteils 
sein können. Menschen und ihre Bedarfe 
verändern sich. Eine rechtzeitige Befas-
sung mit den Entwicklungsmöglichkeiten 
wird ausdrücklich begrüßt.
Die Art und Weise, wie die Stadtverwal-
tung die Initiierung der Analyse und de-
ren Ergebnisse öffentlich gemacht hat, ist 
allerdings nicht tolerierbar. Es kann nicht 
sein, das sowohl die Bürger als auch der 
OBR über bereits weit fortgeschrittene 
Analyseergebnisse aus der Zeitung erfah-
ren. Spätestens zum Zeitpunkt der Beauf-
tragung der Analyse hätte mindestens der 
OBR informiert werden müssen. So hätten 
die Interessen der Bewohner frühzeitig 
berücksichtigt werden können. Jetzt wurden 
die Bewohner vor fast vollendete Tatsachen 
gestellt, was vor allem bei den älteren Be-
wohnern unnötige Ängste schürte. 
Der OBR fordert die Stadtverwaltung und 
insbesondere den Oberbürgermeister auf, 
bei allen weiteren Schlussfolgerungen aus 
der Analyse und deren Planungsrelevanz 
frühzeitig und umfassend den OBR und 
die Bürger der Südstadt zu beteiligen. 
Man kann die Geschehnisse nicht rück-
gängig machen, aber man kann die Aus-
wirkungen etwas abfedern. Aus diesem 
Grund schlägt der OBR vor, eine Pla-
nungswerkstatt zu unterstützen, in der 
die Bürgerinitiative Südstadt, der Orts-
beirat und die Stadtverwaltung mitwir-
ken, um die Ergebnisse der Analyse im 
Sinne aller Beteiligten zu entwickeln.

Kristin Schröder, Ortsbeirat Südstadt

Ortsbeirat Südstadt:
„Die Bewohner wurden vor  
vollendete Tatsachen gestellt.“

Bürgerinitiative Südstadt: 
„Die Bewohner/innen sollen mitentscheiden. Wir fordern eine 
Planungswerkstatt für die ganze Südstadt und die Rücknahme 
der städtebaulichen Analyse!“

Rückblick: Stadtteilbegehung am 5. Juli

Aktuelles
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Für die städtische Wohnungsgesellschaft  
sind Wohnungskündigungen und der 
Rück- oder Neubau von Wohnhäusern in 
der Südstadt tabu. 
„Die WIRO nimmt in der Südstadt kei-
nen Abriss und keine Rückbauten vor 
und wird keinem Mieter aus diesem 
Grund kündigen“, erklärt Sabine Steinhaus, 
Prokuristin der Wohnungsgesellschaft  
und Leiterin der Abteilung Wohnungs-
wirtschaft . Zuvor hatte die auf einer Orts-
beiratssitzung vorgestellte „Städtebauliche 
Analyse“ für die Südstadt, die das Stadt-
planungsamt bei einem Neubrandenburger 
Architekturbüro in Auft rag gegeben hatte, 
bei zahlreichen Bewohnern des Stadtteils 

Wohnungsgesellschaft  WIRO: 
„Wir schließen den Abriss von Häusern aus und gehen mit den Vorschlägen nicht konform.“

für Verunsicherung gesorgt. Die Archi-
tekten sollten den Stadtplanern für die 
Südstadt Möglichkeiten für eine weitere 
Bebauung aufzeigen. Hintergrund seien 
entsprechende Anfragen privater Grund-
stückseigentümer gewesen, so das Stadt-
planungsamt. „Die WIRO war zu keinem 
Zeitpunkt in diese Analyse eingebunden. 
Wir haben die Planungen weder in Auft rag 
gegeben, noch gehen wir mit den Vorschlägen 
konform“, betont Sabine Steinhaus. 
Die städtische Wohnungsgesellschaft  hatte 
erst im Mai nach einer Presse-Veröff entli-
chung von den Architektenvorschlägen er-
fahren. Die Analyse schlägt demnach neben 
vier- bis fünfgeschossiger Bebauung freier 

Flächen entlang des Südrings und 13-ge-
schossigen Hochhäusern in der Nobel-
straße auch den Abriss mehrerer Häuser 
am Kringelgraben vor, die durch Neubauten 
ersetzt werden könnten. 
Bislang seien die Vorschläge lediglich 
„Planspiele“, heißt es aus dem Stadtpla-
nungsamt. Bis zu einem konkreten Ver-
fahren, das der Zustimmung der Bürger-
schaft  bedürfe, würden Jahre vergehen. 
Für die WIRO sind Kündigung, Abriss 
und Neubau kein Th ema. „Darüber wer-
den wir unsere Mieter in einem persönli-
chen Brief informieren“, versichert Sabine 
Steinhaus. Michael Ahrens, 

Pressesprecher der WIRO

Ich bin doch recht erschüttert, wie die Planer hier ihren Rotstift  ansetzen, sa-nierte und bewohnte Häuser einfach ab-reißen wollen, um ihre Visionen, sprich Hochhäuser und nach Möglichkeit hoch-bezahlten Wohnraum zu realisieren. Und warum müssen gepfl egte Grünfl ächen bebaut werden? Ist das nicht ein Schatz in der Südstadt, die doch recht zahlreichen grünen Oasen hier? Danke, dass sich Menschen in einer Initiative zusammen-getan haben und gegen solche Visionen angehen. Ich hoff e mit Erfolg! 
Anonym

Schon die Art und Weise zur Veröff entli-

chung der Umgestaltungsmaßnahmen ist 

eine Zumutung gewesen und hat zur Ver-

unsicherung der Bürger beigetragen. Die 

Vergabe des Auft rags nach Neubranden-

burg halte ich für nicht akzeptabel. Eine 

solche Analyse hätte man auch nach Fei-

erabend erarbeiten können. Fast alle 

Maßnahmen fördern nicht die Lebens-

qualität unserer Bürger. Im Gegenteil, 

Grünanlagen werden ohne Sinn und Ver-

stand vernichtet. 12 Häuser sollen der 

Abrissbirne zum Opfer fallen. Damit sol-

len 300-500 Bürger die Häuser verlassen. 

Wohin? Das ist die große Sauerei, die hier 

erfolgen soll. Ein Ärztehaus (Berghotel) 

mit einer abwechslungsreichen Bauweise 

soll weichen und der Eigentümer enteig-

net werden. Dafür ein 13-Geschosser, der 

das Gesamtbild zerstört. Warum sollen 

die Garagen in der Weinertstraße weg? 

Wo sollen wir Bürger ohne Garagen noch 

parken? Und wo sollen die sieben Wohn-

blöcke in der Lomonossowstraße hin, 

ohne den grünen Gürtel zu zerstören?
Manfred Wünsche

Leserbriefe: 
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Amt für Stadtentwicklung: „Südstadt im Dialog weiter entwickeln.“

Warum wurde das Gutachten beauftragt?
Die Menschen leben gern in der Südstadt 
und die Wohnungen sind sehr gefragt. So 
entstand der Wunsch einzelner Grund-
stückseigentümer, in der Südstadt Neu-
bauten zu errichten.
Damit die städtebaulichen Qualitäten der 
Südstadt einschließlich der Grünflächen 
erhalten bleiben und die Stadt gleichzeitig 
der Verantwortung gerecht wird, geeignete 
Flächen für Wohnungsbau bereitzustellen, 
wurde ein Gutachten beauftragt. 
In dem Gutachten wurde analysiert und 
geprüft, welche Teile der Südstadt schützens-
wert sind und an welchen Stellen zusätzliche 
Wohngebäude entstehen könnten.

Derzeitiger Arbeitsstand: 
Das vorliegende Gutachten ist die Arbeits- 
und Diskussionsgrundlage für den weite-
ren Planungs- und Beteiligungsprozess. 
Entscheidungen wurden bisher und wer-
den damit noch nicht getroffen.

Beteiligung der Einwohner/innen 
Auf der Grundlage der Analyse im Gut-
achten sollen die Einwohner/innen nun 
umfassend beteiligt werden. Es wird, wie 
bei der Sitzung des Ortsbeirates am  
14. August versprochen, eine sogenannte 
„Planungswerkstatt“ durchgeführt wer-
den. Dazu wird die Stadtplanung das Ge-
spräch mit der Bürgerinitiative Südstadt 
und dem Ortsbeirat suchen, um mög-
lichst gemeinsam diese Planungswerk-
statt durchzuführen. 

Planung im Dialog – Planungswerkstatt
Bei einer Planungswerkstatt wird nicht 
nur Raum für Fragen und Erläuterungen 
sein, sondern es sollen im Gespräch mit-
einander vor allem Ideen für das Wohn-
gebiet der Südstadt entwickelt werden: 
Wie stellen die Einwohner/innen sich die 
Südstadt in 10 oder 20 Jahren vor? Gibt es 

Probleme, mit denen sich beschäftigt 
werden muss? Kann in bestimmten Berei-
chen Raum für neue familienfreundliche 
Wohnungen geschaffen werden? Was ist 
den Einwohner/innen besonders wichtig? 
Eine Planungswerkstatt kann man sich 
wie ein Treffen an einem großen Tisch 
vorstellen. Die Ämter der Hansestadt 
werden gemeinsam da sein an diesem 
Nachmittag oder Abend in einem großen 
Raum in der Südstadt, Informationen ge-
ben und Fragen beantworten. Am wich-
tigsten an diesem Abend wird es aber 
sein, gemeinsam an den Tischen zu sitzen 
und Ideen für die Südstadt zu entwickeln.

Beteiligung der Grundstückseigentümer
Auch wird die Hansestadt Rostock mit 
den Wohnungsgenossenschaften und der 
WIRO im Gespräch bleiben, um zu er-
fahren, wie sich die Eigentümer auf 
Grundlage der Analyse die zukünftige 

Entwicklung vorstellen können und ob 
sich auch aus Sicht der Eigentümer gege-
benenfalls ein Bedarf für eine solche städte-
bauliche Planung ergibt. 

Weiterer Planungsprozess 
Die Ergebnisse der Planungswerkstatt 
werden ausgewertet, dokumentiert und 
veröffentlicht. Die sich daraus ergebenden 

Ideen werden in die weitere Planung ein-
fließen und in Folgeveranstaltungen weiter 
diskutiert werden können. Gleichzeitig 
wird der Ortsbeirat über alle Planungs-
schritte informiert werden. 
In dem weiteren Planungsprozess kann 
die Hansestadt notwendige Gutachten, 
z.B. zu den Themen Lärmschutz und Ver-
kehr erstellen lassen. Die Fachämter der 
Hansestadt Rostock werden unter Be-
rücksichtigung aller Informationen und 
der Beteiligungsprozesse eine Planung 
für die Südstadt erstellen. Im Ergebnis 
dieses Planungs- und Beteiligungsprozes-
ses könnte durch die Bürgerschaft der 
Hansestadt Rostock ein Aufstellungsbe-
schluss für einen Bebauungsplan „Süd-
stadt – Wohngebiet“ gefasst werden, der 
dann eine mögliche Sicherung der städte-
baulichen Struktur einschließlich der 
Grünflächen und Neubauflächen aus-
weist. 

In einen Bebauungsplanverfahren werden 
ebenfalls in einem frühzeitigen und um-
fangreichen Beteiligungsprozess planungs-
begleitet die Einwohner/innen einbezogen. 
Rechtskräftig wird ein Bebauungsplan nur 
mit einem Beschluss der Bürgerschaft. 
Ansprechpartnerin: 
Frau Anja Epper, Telefon: 3816126
Mail: stadtplanung@rostock.de

Aktuelles

• Bürgerbeteiligung bei der Planungswerkstatt in Warnemünde  

Die städtebauliche Analyse für die
Südstadt aus der Sicht von …
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Oberbürgermeister Roland Methling:  
„Ich möchte Sie ermutigen, sich einzubringen.“
Liebe Südstädterinnen und Südstädter,
liebe Biestowerinnen und Biestower,
seit nunmehr zwei Jahren gibt es die Mit-
machzeitung „Südstern“ und sie hat sich 
in dieser kurzen Zeit schon sehr schnell 
zu einem Forum für das Leben in „Ros-
tocks Süden“ entwickelt. Allen, die daran 
ihren Anteil haben, insbesondere aber 
dem Redaktionsteam um Robert Sonne-
vend, möchte ich dafür recht herzlich 
danken. 
Vor Ihnen liegt die mittlerweile elfte Aus-
gabe, in der es auch um die Gründe für 
die städtebauliche Untersuchung zur Per-
spektive der Südstadt geht. Um es ganz 
klar zu sagen: Dies sind allererste Unter-
suchungen. Es gibt keine Absprachen „im 
stillen Kämmerlein“ und es ist erst recht 
noch nichts entschieden. Es gibt noch 
nicht einmal ansatzweise einen Entschei-
dungsvorschlag.

Wir haben aber in Rostock ein Problem, 
das immer größer wird: Es fehlt Wohn-
raum. Das gilt für den Bereich kleiner 
und Senioren gerechter Wohnungen 
ebenso wie für Studentenunterkünfte und 
auch für gehobene Wohnansprüche. Viele 
andere Städte in Ostdeutschland, die mit 
Leerstand zu kämpfen haben, beneiden 
uns um diese Situation. Aber die Folge 
dieser seit mehreren Jahren währenden 
Entwicklung ist ein Miet- und Immobili-
enpreisniveau, das im Gegensatz zu den 
Zielen unserer Stadtentwicklung steht. 
Und erfreulicherweise haben auch in der 
Südstadt Wohnungsgesellschaften und 
private Eigentümer ihr Interesse an der 
Entwicklung und Ausgestaltung ihres 
Wohnungsbestandes erklärt und erwar-
ten zu Recht Antworten und Vorschläge 
aus der Stadtverwaltung.

Aber warum sind Wohnungen knapp, wo 
wir doch heute im Gegensatz zu 1988, als 
Rostock noch etwa 254.000 Einwohnrin-
nen und Einwohner zählte, gerade einmal 
204.000 Rostockerinnen und Rostocker 
sind? Ein einfacher Zahlenvergleich hilft: 
Waren es zur Wende gerade einmal gut 20 

qm Wohnraum pro Person, so hat sich 
diese Zahl in unserer Stadt mittlerweile 
fast verdoppelt. Und obwohl seit 1990 
insgesamt etwa 8.000 Wohnungen gebaut 
wurden, ist es gerade jetzt zum Semester-
start enorm schwer, hier eine dauerhafte 
und zudem bezahlbare Bleibe zu finden. 
Wenn sich unsere Stadt als Wirtschafts- 
und Wissenschaftsstandort, als Bildungs- 
und Kulturstadt, als Hauptstadt der Marine 

und als Hafenstadt weiterentwickeln soll, 
sind wir weiter auf den Zuzug von Men-
schen in unsere Stadt angewiesen. Denn 
sie bringen Wissen, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten mit, die hier dringend gebraucht 
werden. Und sie machen Rostock jünger. 
Viel hat sich in den vergangenen zwei 
Jahrzehnten in Rostocks Süden getan: 
Alle in industrieller Bauweise errichteten 
Gebäude wurden zwischenzeitlich saniert. 
Die Universität Rostock, die mit der 
Schiffbautechnischen Fakultät bereits 
beim Entstehen des Stadtteils Patin war, 
hat das Areal um die Albert-Einstein-
Straße für ihren naturwissenschaftlichen 
Campus ausgewählt. Das Südstadt-Cen-
ter ist entstanden, das Gewerbegebiet an 
der Nobelstraße und in Biestow sogar ein 
ganzer Neubau-Stadtteil. Rostocks Süden 
ist näher an die Innenstadt gerückt: Mit 
der Straßenbahn sind es vom Südstadt-
Center gerade einmal acht Minuten Fahr-
zeit bis zur Langen Straße. 
Unser Rostock muss sich weiterentwickeln, 
wenn es im Wettbewerb der Städte mit-

halten will. Wir können es uns nicht leisten, 
nur „uns selbst zu genügen“. Wir müssen 
in den Wettbewerb treten mit anderen 
Städten – um Investitionen, um Arbeits-
plätze und damit letztlich auch um Steuer-
einnahmen, die unsere kommunale Infra-
struktur – von den Kindertagesstätten 
und Schulen über die Kulturangebote bis 
hin zum Nahverkehr – finanzieren. 

Genau aus diesem Grund müssen wir alle 
Potenziale, die unsere Stadt bietet, über-
prüfen und Varianten für die künftige 
Entwicklung entwerfen. Ich bin mir sicher, 
dass auch die Menschen in der Südstadt 
und in Biestow davon profitieren werden. 
Daher kann ich Sie nur ermutigen, sich 
dabei einzubringen. Denn unser Rostock 
als lebens- und liebenswerte Stadt zu ent-
wickeln, das können wir nur gemeinsam! 
Ihr Oberbürgermeister Roland Methling

Kolumne

„Wir haben ein Wohnraum-
problem in Rostock.“

„Viel hat sich in  
Rostocks Süden getan.“

„Wir können es uns nicht 
leisten, nur uns selbst zu 
genügen.“
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Aktuelles

Veranstaltungen in der Don-Bosco-Schule
Adonia-Musical „Johannes der Täufer“ am 23. 10.

Tag der offenen Tür am 7. November Soiree zum Nikolaustag 

Am 23. Oktober wird um 19.30 Uhr das 
Adonia-Musical‚ „Johannes der Täufer“ 
in der Don-Bosco-Schule (Kurt-Tucholsky-
Str. 16a) aufgeführt. Veranstalter sind die 
Jugendorganisation Adonia e.V. und ver-
schiedene christliche Gemeinden Rostocks. 
Das Adonia-Musical ist ein Teenager-
Projektchor mit über 70 Mitwirkenden 
aus unserer Region. Gemeinsam bringen 
sie die Lebensgeschichte von Johannes 
dem Täufer durch Chor, Live-Band, The-
ater und Tanz auf die Bühne. Die 70 Mit-
wirkenden haben sich für ein sogenann-
tes Musicalcamp angemeldet und haben 
vor zwei Monaten CD und Noten des 

Am 7. 11. öffnet die Don-Bosco-Schule von 
17–19 Uhr das Haus in der Kurt-Tucholsky-
Str. 16 a (Abteilung Regionalschule und Gym-
nasium) für alle Interessierten! 
Schüler und Lehrer aus den einzelnen 
Fachschaften präsentieren Methoden und 
Inhalte aus dem Schulalltag zum An-
schauen, Zuhören und Mitmachen; dazu 
gibt es Kaffee und Kuchen. Wir laden alle 
herzlich ein! Bernd Hackl

Am 5. 12. findet um 19 Uhr ein Vortrags-
abend im Foyer der Schule zum Thema „Fa-
milienbande – wie Erfahrungen und ein-
schneidende Erlebnisse der Eltern- und 
Großelterngeneration unser Leben beein-
flussen“ statt. Zu dieser Frage referiert die 
Diplompsychologin und Psychotherapeutin 
Bettina Alberti. Zu Beginn der Veranstaltung 
musizieren Schüler der Oberstufe, dazu gibt es 
Sekt und Martinshörnchen. Sunna Hollmann

Musicals erhalten, um die Lieder bereits 
zuhause zu üben. In einem intensiven 
Probecamp wird das 90-minütige Pro-
gramm einstudiert. Und das Ergebnis ist 
erstaunlich: Die Jugendlichen sind nicht 
nur hoch motiviert und begabt, ihre Auf-

tritte begeistern auch durch eine hohe 
Professionalität. Seien Sie herzlich einge-
laden und lassen Sie sich überraschen! 
Der Eintritt ist frei. Um Spenden für die 
Deckung der entstandenen Kosten wird 
gebeten. M. Reich
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Schreiben Sie für den Südstern. Senden sie uns Ihre Beiträge für die nächste Ausgabe bis zum 23. November! 
Kontakt: redaktion@suedstern.net oder SBZ Südstadt/Biestow, Tychsenstraße 9b, 18059 Rostock

Eisenbahner-Sportverein lädt wieder ein zum 
„Nikolauslauf “ und zum „Neujahrslauf “

Der neue Südstadt- 
Kontaktbeamte heißt  
Norbert Müller Alle Sportbegeisterten, egal ob Jung oder Alt, 

sind herzlich eingeladen, wenn am 7. De-
zember der „Nikolauslauf “ zum 35. Mal 
und am 3. Januar der „Neujahrslauf “ zum 
36. Mal stattfinden. Der Veranstalter dieser 
traditionsreichen volkssportlichen Events, 
der ESV Lok, hofft, dass wieder so viele 
Bewegungshungrige an den Start gehen, 
wie in den letzten Jahren. Dabei kann jeder 
für sich entscheiden, ob die vorgegebenen 
Strecken als Läufer, Nordic Walker oder 
als Wanderer zurückgelegt werden. Beide 
Laufveranstaltungen beginnen um 10 Uhr. 
Wer zum „Nikolauslauf “ geht, kann zwi-
schen den Entfernungen 3,6 km, 7,2 km, 
13,6 km und 24 km wählen. Start ist am 
Sportplatz des ESV Lok am Damerower 
Weg 25. Die Anmeldung und die Entrich-
tung der Startgebühren (7€, Kinder 4 €, 
Schulgruppen pro Schüler 2€) erfolgt ab 
8.30 Uhr vor Ort. Beim „Neujahrslauf“ reicht 

Seit dem 1. August ist Polizeihauptmeis-
ter Müller für die Südstadt im Dienst. 
Norbert Müller (Jg. 1968), seit 1987 Polizist, 
wohnt mit seiner Familie in Reddelich bei 
Bad Doberan und kennt die Rostocker 
Verhältnisse durch seine Arbeit seit 1994 
im Revier Ulmenstr. 54 bestens. Auch in 
seiner Freizeit sorgt er für Ordnung – auf 
dem Fußballplatz als Schiedsrichter. Poli-
zeihauptmeister Müller ist als bürgernaher 
Beamter Ansprechpartner für die Ein-
wohner der Südstadt. Er sichert u.a. die 
Schul- und Kindergartenwege und berät 
auch Senioren, Pflegeheime sowie Kinder-
gärten und Schulen.
Norbert Müller ist telefonisch zu erreichen 
unter 4916252 oder per e-mail norbert.
mueller2@polmv.de. 

Dr. Fred Mrotzek

das Entfernungsspektrum von 3,2 km 
über 7,2 km und 11 km bis hin zu 20,5 km. 
Gestartet wird hier von der Sporthalle in 
der Erich-Schlesinger-Straße. Ab 8.30 Uhr 
kann dort auch die Anmeldung erfolgen. 
Der Veranstalter wünscht allen Teilneh-
mern und Zuschauern viel Spaß.
Kontakt: ESV Lok Rostock, Tel: 4000983, 
Mail: info@esvlokrostock.de R. S.

• Auf die Plätze, fertig – los!
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Mi. 1. Oktober 8.00–17.00 Uhr Apfelsaftpresse Don-Bosco-Schule auf dem Schulhof

Do. 2. Oktober 10.00–11.00 Uhr Gedächtnistraining Berghotel regelmäßig

Do. 2. Oktober 14.00–16.00 Uhr Plattdeutsch Vagel Berghotel

So. 5. Oktober 9.30 Uhr Familiengottesdienst Ev. Südstadtgemeinde Erntedank mit Agapefeier

Mo. 6. Oktober 10.00–16.00 Uhr Tag der offenen Moschee Moschee Schlesinger Straße 21

Mo. 6. Oktober 14.30 Uhr Tanzkreis Ev. Südstadtgemeinde

Mo. 6. Oktober 14.30  Uhr Seniorennachmittag Ev. Südstadtgemeinde

7. Okt.–11. Nov. 18.00–19.00 Uhr Autogenes Training DRK Bildungstätte Anmeldung: 82653

Di, 7. Oktober 20.00 Uhr Gesprächskreis Ev. Südstadtgemeinde Rembrandstraße 4

Di, 7. Oktober 14.00–16.00 Uhr Pommerngruppe Berghotel regelmäßig

Mi, 8. Oktober 9.00 Uhr Frauenkreis Ev. Südstadtgemeinde

Mi, 8. Oktober 14.30 Uhr Plattdeutscher Nachmittag Volkssolidarität Biestow Plattsnacker ut Evershagen, Ährenkamp 7,

9. Okt.–11. Dez. 10.00–12.00 Uhr Gedächtnistraining DRK Bildungstätte Anmeldung: 82653

Do, 9. Oktober 09.00 Uhr Männerkreis Ev. Südstadtgemeinde

Sa, 11. Oktober 14.00 Uhr Stadtteilrundgang Semmelweiß-/Ecke Tychsenstr. Thema „Südstadt, Bauland der Zukunft“

Sa, 11. Oktober 9.00–14.00Uhr Triple P DRK Bildungstätte pos. Elternpr., Anmeldg: 8265, regelmäßig

Sa, 11. Oktober 15.00 Uhr Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow

Sa, 11. Oktober 9.00–12.00 Uhr Herpstputz KGS Südstadt

Sa, 11. Oktober 9.30–11.30 Uhr Tag d. offenen Tür Grundsch. J. Gagarin

Mo, 13. Oktober 16.00–17.00 Uhr Sprechst. Seniorenbeirat Süd-Pol

Di, 14. Oktober 18.30 Uhr Gemeindeabend Ev. Südstadtgemeinde Heilige Räume und Zeiten

Di, 14. Oktober 14.00–16.00 Uhr Diabetikertreffen Berghotel regelmäßig

Mi, 15. Oktober 09.00–11.00 Uhr AWO Frühstück Berghotel

Mi, 15. Oktober 17.00–19.00 Uhr Klöppelkurs Süd-Pol

Sa, 18. Oktober 14.00 Uhr Stadtteilrundgang Edeka „Brinkmann“ Thema „Südstadt, Kringelgrabenpark“

Mo, 20. Oktober 14.30Uhr Tanzkreis Ev. Südstadtgemeinde

21. Kt.–23. Okt. HipHop Workshop SBZ Heizhaus 12 € inkl. Mittag, Anmeldg.: 3835336

Do, 23. Oktober 19–21Uhr Vortag Beginenhof Meditation u. Achtsamkeit

Do, 23. Oktober 19.30 Uhr Musical Don-Bosco-Schule Johannes der Täufer

Sa, 25. Oktober 14.00 Uhr Stadtteilrundgang Schlesinger-/Ecke Einsteinstr. Thema „Südstadt, Hauptfeuerwache“

Sa., 25. Oktober 20.30 Uhr The Brew Pumpe Konzert, AK 22€

Mo., 27. Oktober 15.00–16.00 Uhr Von der Milch zum Brei DRK Bildungstätte Anmeldung: 6672614, Frau Geschke

Mo., 27. Oktober 17.00–19.00 Uhr Wege aus der Brüllfalle DRK Bildungstätte Anmeldung: 36465415

Di., 28. Oktober 16.00–18.00 Uhr Von der Milch zum Brei DRK Bildungstätte Anmeldung: 6672614, Frau Geschke

Do., 30. Oktober 10.00–11.00 Uhr Gedächtnistraining Berghotel

Veranstaltungskalender  
Südstadt und Biestow, Oktober–9. Dezember 2014

The Brew (UK) am 25. 10. in der Pumpe
Veranstaltungen

Für Kinder und Jugendliche

Für Familien

Für Senioren

Generationsübergeifend

Legende:
Alle Veranstaltungen in diesem
Kalender sind farblich gekennzeichnet.

fTipp

fTipp

fTipp
fTipp
fTipp
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Datum Uhrzeit Angebot Ort Information
Sa, 1. November 15.00 Uhr Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow

Mo, 3. November 14.30 Uhr Tanzkreis Ev. Südstadtgemeinde

Mo, 3. November 14.30 Uhr Seniorennachmittag Ev. Südstadtgemeinde

Do, 6. November 14.00–16.00 Uhr Plattdeutschgruppe Berghotel

Fr, 7. November 20.30Uhr Engeling Pumpe Konzert, AK 16 €

Fr, 7. November 17.00–19.00 Uhr Tag d. offenen Tür Don-Bosco-Schule der weiterführenden Schulen

Mo, 10. November 16.00–17.00 Uhr Sprechstunde Seniorenbeirat Süd-Pol

Di, 11. November 18.30 Uhr Gemeindeabend Ev. Südstadtgemeinde Heilige Quellen und Symbole

Mi, 12. November 09.00 Uhr Frauenkreis Ev. Südstadtgemeinde

Do, 13. November 09.00 Uhr Männerkreis Ev. Südstadtgemeinde

Do, 13. November 10.00–11.00 Uhr Gedächtnistraining Berghotel

Do, 13. November 14.00–16.00 Uhr RLS Treffen Berghotel

Do, 13. November 14.00–16.00 Uhr Naugardertreffen Berghotel regelmäßig

Fr, 14. November 17.00 Uhr St. Martins Umzug Ev. Kirchengemeinde Biestow Treffpunkt vor Norma

Mo, 17. November 16.00–18.00 Uhr Von der Milch zum Brei DRK Bildungstätte Anmeldung: 6672614, Frau Geschke

Mo, 17. November 14.30 Uhr Tanzkreis Ev. Südstadtgemeinde

Mo, 17. November 19.00–21.00 Uhr Vortrag Beginenhof Von Stress in die Entspannung

Di, 18. November 16.00–18.00 Uhr Von der Milch zum Brei DRK Bildungstätte Anmeldung: 6672614, Frau Geschke

Di, 18. November 14.30 Uhr Plattdeutscher Nachmittag WG Marienehe Kaffe u. Kuchen Eintritt 5 €

Di, 18. November 14.00–16.00Uhr De Nurdlichter Berghotel

Mi, 19. November 09.00–11.00 Uhr AWO Frühstück Berghotel

Mi, 19. November 17.00 Uhr Arbeitskreis Stadtteilrundgänge Berghotel Telefon: 12744460

Mi, 19. November 17.00–19.00 Uhr Klöppelkurs Süd-Pol

Fr, 21. November 19.00–21.00 Uhr Freiheit in Grenzen DRK Bildungstätte Erfahrungsaust., Anmeldung: 36465415

Fr, 21. November 20.30 Uhr Black Kat Kittens Pumpe Konzert, AK 12 €

Di, 25. November 19.30–21.30Uhr Nun schlaf doch endlich DRK Bildungstätte Anmeldung: 82653

Mi, 26. November 14.00–17.00 Uhr Senioreninformationstag SBZ Heizhaus Mitmachangebote, Kulturprogramm

Do, 27. November 10.00–11.00 Uhr Gedächtnistraining Berghotel

Do, 27. November 16.00–20.00 Uhr Adventsbasar Don-Bosco-Schule Erdgeschoss Schulhaus

Fr, 28. November 19.00 Uhr Adventsessen Don-Bosco-Schule

Sa, 29. November 15.00 Uhr Plattdeutscher Nachmittag Bauernhaus Biestow

Sa, 29. November 20.30 Uhr The Hamburg Blues Band Pumpe Konzert, AK 20 €

So, 30. November 10.00 Uhr Familiengottesdienst Ev. Südstadtgemeinde zum 1. Advent

Mo, 1. Dezember 14.30 Uhr Tanzkreis Ev. Südstadtgemeinde

Do, 4. Dezember 14.00–16.00 Uhr Vagel Griep, Verein Berghotel Vereinstreffen

Fr, 5. Dezember 16.00 Uhr Benefizkonzert Don-Bosco-Schule Soiree zum Nikolaustag

Fr, 5. Dezember 19.00 Uhr Vortragsabend Don-Bosco-Schule

Sa, 6. Dezember 10.00 Uhr Nikolausfest Ev. Südstadtgemeinde mit Nikolausspaghettiessen

Sa, 6. Dezember 10.00–12.00 Uhr Tag der offenen Tür KGS Südstadt

So, 7. Dezember 10.00 Uhr Nikolauslauf ESV Sportplatz Damerower Weg 25, Anmeldung erford.

Mo, 8. Dezember 16.00–17.00 Uhr Sprechstunde Seniorenbeirat Süd-Pol

Di, 9. Dezember 18.30 Uhr Gemeindeabend Ev. Südstadtgemeinde Drei Wünsche hast du frei? – Das Gebet

Di, 9. Dezember 14.00–16.00 Uhr Restless legs syndrom Berghotel

Für die Richtigkeit der Angaben übernehmen wir keine Haftung. Angaben von Zeiten und Preisen ohne Gewähr.

fTipp

fTipp

fTipp

fTipp
fTipp

fTipp

fTipp
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Aktuelles

Kita St. Martin 
bald wieder belebt

Neue Fahrplan auskunft  in Echtzeit
beim Verkehrsverbund Warnow

Bürgersprechstunde 
im SBZ-Heizhaus

WG Schiff ahrt-Hafen 
eröff net Hauswartbüro

Der Bundestagsabgeordnete Peter Stein 
(CDU) steht am Mittwoch, dem 29.Okto-
ber von 16:30 Uhr bis 18 Uhr im SBZ 
Heizhaus (Tychsenstr. 9b) interessierten 
Bürger/innen in einer Gesprächsrunde 
für Fragen, Probleme, Anregungen u.ä. 
zur Verfügung. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Kommen Sie einfach vorbei. 
„Demokratie lebt vom Mitmachen.“

Heike Torkler

Am 11. 9. eröff nete die Wohnungsgenos-
senschaft  Schiff ahrt-Hafen ihr neues 
Hauswartbüro in der Südstadt. Rund ein 
halbes Jahr dauerte die Fertigstellung des 
neuen Komplexes, welcher insgesamt 
280.000 Euro kostete und den Mitarbei-
tern und Besuchern deutlich mehr Kom-
fort bieten soll. Der Neubau befi ndet sich 
an der alten Wirkungsstätte in der Tych-
senstraße 9a. Hier stehen die beiden 
Hauswarte der Südstadt, Herr Giese und 
Herr Fromm, den Bewohnern der WG 
und Interessenten auch zukünft ig mit Rat 
und Tat zur Seite. Martin Lange

Seit dem 4. August bietet der Verkehrsverbund Warnow mit einer 
neuen Website und Apps für Apple- sowie Android-Geräte bessere 
Informationsmöglichkeiten. Die neue VVW-Fahrplanauskunft  hält 
umfassende Informationen zu Fahrmöglichkeiten und Tarifen be-
reit. Neben den aktuellen Informationen der DB AG werden auch 
Echtzeit-Auskünft e für Fahrten mit Bussen und Straßenbahnen der 
Rostocker Straßenbahn AG angeboten. Darüber hinaus wird für 
alle Fahrten im Verbundgebiet automatisch zum Fahrplan eine 
Preisauskunft  erteilt. Das umständliche Zählen der Zonen auf dem 
Liniennetzplan zur Ermittlung des Preises entfällt damit. Fahr-
planauskünft e sind für das VVW-Gebiet, Deutschland und sogar 
international erhältlich. Neu ist die Einbindung der Ostseefähren ab 
Rostock in ein Fahrplanauskunft ssystem. Alle ab Rostock verkeh-
renden Ostseefähren sind im Fahrplan enthalten. Ab Herbst 2014 
erfolgt die Beauskunft ung für die Relation Rostock – Gedser – Ny-
købing (F) sogar in Echtzeit. Die neu entwickelte Auskunft  stellt 
dann das weltweit erste Echtzeitauskunft ssystem (Fahrplanauskunft  
+ Dynamische Fahrgastinformationen an Haltstellen) für Großfäh-
ren zwischen unterschiedlichen Staaten dar. 
Die Realisierung der neuen Fahrplanauskunft  ist Kernstück des 
EU-Projektes INTERFACE PLUS, in dem der VVW Lead Part-
ner ist. Projektpartner sind die Hafenentwicklungsgesellschaft  
Rostock GmbH (HERO), die Kommune Guldborgsund, Trafi k-
selskabet Movia in Dänemark, Nexø Havn in Dänemark sowie 
die Städte Ustka und Darłowo in Polen. Weitere Auskünft e fi n-
den Sie im Internet unter: www.verkehrsverbund-warnow.de

Andrea Doliwa, Verkehrsverbund Warnow

 Auf die Minute.
Die neue VVW-App.

VERKEHRSVERBUND 
WARNOW

Ein Ticket. Ein Tarif. Eine Region.

Mit minutengenauen Abfahrtszeiten und 
Preisauskunft. Jetzt downloaden unter:

www.verkehrsverbund-warnow.de

Auf die Minute.Auf die Minute.Auf die Minute.

VVW-App 
kostenlos

für Apple und Android.

Am 6. 10. soll der Betrieb im komplett re-
novierten Kindergarten St. Martin wieder 
losgehen. Die Kinder erwartet eine Einrich-
tung mit modernen sanitären Einrichtungen, 
vergrößerten Aktions- und Spielfl ächen und 
neuen Garderoben. Zur Sicherheit der 
Kinder wurden die Elektroinstallation und 
der Brandschutz den aktuellen Bestimmun-
gen angepasst. Auch der Eingangsbereich 
wurde umgestaltet und ist nun einladend 
der Zufahrtsstraße zugewandt ist. Am 15. 11. 
fi ndet die feierliche Einweihung der neuen 
Räume mit Segnung durch den Weihbischof 
statt. Verbunden wird dieses Fest mit der 
St. Martinsfeier. Marcus Wego
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Rückblick auf die Sommerfeste in der Südstadt und Biestow
Gelungener Sommerausklang in Biestow

Unser Stadtteilfest 2014 war ein Fest von Vielen für Viele

Im Sommer gab es für die Biestower und 
ihre Gäste drei stimmungsvolle Höhe-
punkte zu erleben. Ende August hatten 
Marianne Niekrenz und ihr 
„Bauernhaus“-Team auf die große Wiese 
am Haus zum traditionellen Sommerfeuer 
eingeladen und die Biestower folgten dem 
Ruf sehr gerne. Bis gegen 18 Uhr hatte es 
fast den ganzen Tag immer wieder mal 

Am zweiten Samstag im September luden 
nun zum fünften Male die Stadtteile Süd-
stadt und Biestow alle SüdstädterInnen 
und BiestowerInnen zum Stadtteilfest mit 
dem „Markt der Möglichkeiten“ ein. Ob-
wohl es Petrus nicht so gut mit uns mein-
te, bereiteten ca. 200 Helfer/innen für ca. 
1000 BesucherInnen ein wunderschönes 
Fest mit interessanten Begegnungen. Vie-
le Mitwirkende waren zum wiederholten 
Mal dabei, z. B. die Ortsbeiräte, die Ju-
gendfeuerwehr, die Kita Spielhaus, der 
Verein ohne Barrieren, die freie evangeli-
sche Gemeinde, die Seniorenresidenzen 
des DRK und der VS. Andere brachten 
sich zum ersten Mal ein, wie z. B. die Bür-
gerinitiative Südstadt, der Tierschutzver-
ein, das Projekt „Länger leben im Quar-
tier“ mit einer Bürgerbefragung, die Kita 
Gänseblümchen, die Caritasberatungs-
stelle und die DRK-Familienbildungsstät-
te. 
Eine Vielzahl sozialer Einrichtungen, 
Schulen und Kitas boten Informationen, 
Mitmachaktionen sowie Spiel und Spaß 
an. Einige Kinder breiteten auf dem Spiel-
platz Decken aus, boten Spielsachen und 
Bücher zum Verkauf und brachten so sich 
und anderen Freude. Die Hüpfburg war 
ein großer Anziehungspunkt.
Ganz engagiert waren die MitstreiterIn-
nen, die für das leibliche Wohl der Besu-
cherInnen und der Mitwirkenden sorgten. 

geregnet. Aber Petrus wollte wohl auch 
von der leckeren Wildschein-Bratwurst 
kosten und so stand einem gemütlichen 
Spätsommer-Abend nichts mehr im 
Wege. DJ und Live-Band wechselten sich 
ab und das zur Tanzfläche umfunktio-
nierte Schachfeld konnte an diesem lauen 
Sommerabend für ein schwungvolles 
Tänzchen genutzt werden.
Nur eine Woche später fand der nun 
schon 25. Biestower Kinderkleidermarkt 
im und auf dem Freigelände beim Pfarr-
haus statt. Dieser Markt hat sich in 12 
Jahren immer weiter entwickelt und ge-
hört inzwischen zu den beliebtesten Ver-
anstaltungen dieser Art in und um Ros-
tock. Alles war von den Organisatoren 
gut durchdacht worden, sodass sogar das 
von Einigen befürchtete Verkehrschaos 
wegen der vielen mit Pkw anreisenden 

Ob Bratwurst oder der allseits beliebte 
Kuchenbasar vom Ortsverein des DRK – 
für jeden war etwas dabei. Und dazu al-
koholfreie Getränke, charmant angebo-
ten von Herrn Braatz. 
Ein abwechslungsreiches Bühnenpro-
gramm umrahmte unser aller Fest. Es war 
für Jung und Alt etwas dabei: eine Line-
dancegruppe, eine Seniorentanzgruppe, 
junge KünstlerInnen der Kooperativen 
Gesamtschule, die Plattsnacker und das 

Standbetreuer und Gäste ausblieb. Am 
Ortseingang war durch die Zustimmung 
des dortigen Landwirts ein zeitweiliger 
Parkplatz eingerichtet worden. Der Klei-
dermarkt war nicht zuletzt auch wegen 
des Kuchenbasars und der Grillstation 
außerordentlich gut besucht. 
Am selben Tag hatte auch Familie Barnehl 
vom „Landhotel Rittmeister“ zu einem 
Fest an den Biestower Dorfteich geladen. 
Das wurde abends durch die Gäste des 
„Rittmeister“ und Biestowerinnen und 
Biestower gut angenommen. Feines Essen 
und Trinken und stimmungsvolle Musik 
waren bei herrlichem Spätsommerwetter die 
besten Voraussetzungen für ein gelungenes 
Fest. Zahlreiche Schiffchen schwammen 
beim Dorfteichleuchten auf dem Wasser 
und ein Feuerwerk sorgte für den Höhe-
punkt des Abends. Jens Anders

Musikduo „Nevergreens“. Ein Höhepunkt 
auf der Bühne war die Mitmachdisco mit 
Steffi und Stubzi. Viele Kinder und auch 
Erwachsene hatten viel Spaß beim Singen 
und Tanzen. 
An dieser Stelle geht ein herzlicher Dank 
an alle Mitwirkenden, Sponsoren und 
Spender für die Sach-, Geld- und Kuchen-
spenden sowie für die rege Beteiligung 
beim Abbau der Stände.

Doris Wesch

• Die Kinderdisco mit „Stubzi“ war eines der Höhepunkte auf dem Stadtteilfest
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großen und einem kleinen Veranstal-
tungsraum stehen unseren Gästen eine 
voll ausgestattete Küche, ein TV-Gerät und 
diverse Gesellschaftsspiele zur Verfügung.
„Eine Bücherei oder ein Buchclub wären 
denkbar“, sagt Marco Brinkmann. „Es 
müsste sich lediglich jemand finden, der 
bereit ist, sich mit mir, um die Bücher bzw. 
den Buchclub zu kümmern. Ich freue mich 
über neue Ideen und Anregungen, die ich 
gemeinsam mit Ihnen umsetzen kann“.
Kommen Sie Herrn Brinkmann mit Ihrer 
Idee oder einfach nur mal so besuchen. 
Sie finden ihn jeden Mittwoch von 10:30 – 
11:30 Uhr im „Süd-Pol“ in der Mendele-
jewstraße 22a oder erreichen ihn unter 
der Telefonnummer 0381-2424551.
Ihr ehrenamtliches Engagement ist wichtig, 
um das soziale- und kulturelle Leben in der 
Südstadt zu beleben und zu bereichern!
Liebe Grüße von Ihrer WG Marienehe eG

Die Wohnungsgenossenschaft Marienehe eG 
bereichert die Südstadt seit 2006 mit einem 
Freizeit-Treff für Jung und Alt, dem „Süd-
Pol“. Der „Süd-Pol“ wurde nach und nach 
zu einem beliebten Treffpunkt für viele 
unterschiedliche Zirkel, Veranstaltungen 
und Feierlichkeiten. „Leider fehlen uns, 
wie vielen anderen Einrichtungen auch, 
ehrenamtliche Helfer und Helferinnen, 
um das Angebot an Freizeitaktivitäten 
und Veranstaltungen noch zu erweitern“, 
erklärt Marco Brinkmann, der den Freizeit-
Treff seit Januar 2013 leitet. Wir würden 
uns freuen, wenn im „Süd-Pol“ weitere 
Zirkel, Kurse und Veranstaltungen ein 
neues Zuhause finden.
Der „Süd-Pol“ ist ein fantastischer Ort, 
um seinen Hobbys nachzugehen. Er ist 
sehr geräumig, hell und selbstverständlich 
barrierefrei und mit einem behinderten-
gerechtem WC ausgestattet. Neben einem 

Ehrenamt gewinnt in unserer Gesell-
schaft zunehmend an Bedeutung. Die 
Ausgestaltung der dafür notwendigen 
Rahmenbedingungen in Rostock hat sich 
der 2009 gegründete Fachkreis Ehrenamt 
zum Ziel gesetzt. Einiges konnte er seit-
dem bewirken. Besonders hervorzuheben 
ist sicher die Entwicklung eines Konzepts 
für die Verleihung der Ehrenamtscard. 
Die Verantwortungsträger unserer Stadt 
haben sie vor 3 Jahren erfolgreich einge-
führt und damit das Ehrenamt gewürdigt.
Es gibt viele Arten sich bürgerschaftlich 
zu engagieren. Oft fehlt es aber an geeig-
neten Möglichkeiten für den Einzelnen, 
das für ihn passende Ehrenamt zu finden. 
Neben der Ehrenamtsbörse als Anlauf-
stelle gibt es bisher die zentralen Ehren-
amtsmessen, die in 3-jährigem Abstand in 
Rostock stattfinden. Auf Initiative des Fach-
kreises Ehrenamt hin sollen künftig 2 mal 
jährlich dezentrale Ehrenamtsmärkte in 
den einzelnen Stadtteilen durchgeführt 
werden. Das jeweilige Stadtteil- und Be-
gegnungszentrum wird als Anlaufpunkt 
genutzt. An diesem Ort bekommen alle 
Einrichtungen dieses Stadtteils Gelegen-
heit, sich zu präsentieren und interessier-
te Menschen für ehrenamtliches Engage-
ment zu gewinnen.
Der erste dezentrale Ehrenamtsmarkt fin-
det in Reutershagen statt. Unter dem 
Motto: „Du mit Uns – Wir mit Dir“ lädt 
der Fachkreis Ehrenamt dazu am 18. Okto-
ber 2014 von 10–13 Uhr in das Rostocker 
Freizeitzentrum in der Kuphalstraße ein. 
Für die Südstadt und Biestow soll im Ok-
tober 2015 ein Ehrenamtsmarkt im SBZ-
Heizhaus stattfinden.

Dorothea Marckwardt

Begegnungsstätte „Süd-Pol“ öffnet Türen 
für ehrenamtliches Engagement

Ehrenamtsmarkt für die  
Südstadt und Biestow geplant

Ehrenamt

Tel. 0381- 24 24 510
Geschäftsstelle: Wismarsche Str. 32 · 18057 Rostock

www.wgmarienehe.de

Unser „Süd-Pol” –
ein Treffpunkt 

für alle!

Mendelejewstraße 22 a

Stellenanzeige

Das Stadtteil- und Begegnungszentrum 
Südstadt/Biestow (SBZ) sucht einen: 

Hausmeister für die

• Verrichtung von kleinen Reparaturen 
• Pflege der Grünanlagen 
• Vorbereitung von Veranstaltungen

EN Für den wichtigsten Mann im Hause ist 
die Arbeitszeit frei wählbar. Freuen Sie 
sich auf ein nettes Team aus ehren- und 
hauptamt lichen Mitarbeiter/innen.

Ansprechpartnerin: 
Frau Dorothea Marckwardt 
Telefon: (0381) 3835336 
Fax: (0381) 3835338
Mail: d.marckwardt@sbz-rostock.de.
Internet unter www.sbz-rostock.de 
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sich in Zukunft  völlig neue Möglichkei-
ten, auf die sich die Bewohner und Mitar-
beiter gleichermaßen freuen.
Mit dem neuen Saal wird sich die Einrich-
tung auch weiter für den gesamten Stadt-
teil öff nen und die Kooperation mit dem 
Stadtteilbegegnungszentrum „Heizhaus“ 
durch ergänzende Angebote, wie einen 
öff entlichen Mittagstisch, vertiefen. Täglich 
kann hier zwischen drei seniorengerechten 
Gerichten gewählt werden. Mindestens 
jeden Dienstag und Donnerstag werden 
eigene Veranstaltungen stattfi nden. Darüber 
hinaus freut sich die Einrichtungsleitung 

Eine Generalvollmacht kann für alle Le-
bensbereiche gelten und sollte mit einem 
Notar gemeinsam schrift lich aufgesetzt 
und von diesem auch beglaubigt werden.
Die Formulierungen in der Generalvoll-
macht haben weitreichende Folgen und 
sind deshalb von größter Bedeutung. Um 
einen Missbrauch zu vermeiden, sollte 
man sich unbedingt beraten lassen und 
nur eine Person bevollmächtigen, der sie 
absolut vertrauen.
Nähere Informationen erhalten sie im 
Pfl egestützpunkt Südstadt.

Petra Kirsten
Pfl egestützpunkt Südstadt

Am 14. Oktober ist es endlich soweit. Im 
Rahmen des alljährlichen Herbstfestes 
der DRK-Seniorenwohnanlage Rostock-
Südstadt, Semmelweisstraße 1, wird nach 
vielen Monaten Vorbereitungs- und Bau-
zeit nun offi  ziell der neue Veranstaltungs-
saal eingeweiht. Möglich wird dies auch 
durch eine Förderung der Fernsehlotterie 
in Höhe von 111.552 Euro, mit der Teile 
der Baumaßnahme und der Ausstattung 
fi nanziert wurden.
Buchlesungen, Musiknachmittage, Film-
vorführungen, Aktionsnachmittage wie 
gemeinsames Basteln, Singen oder Plätz-
chen backen, kleine Familienfeste, Schu-
lungen, aber auch Treff en von Ortsverei-
nen und Seniorengruppen – so bunt kann 
der Alltag im neu geschaff enen Senioren-
begegnungszentrum dann aussehen.
Die räumlich eingeschränkten Bedingun-
gen und die Bewohnervertretung selbst 
hatten den Anstoß für einen Umbau ge-
geben. „Unser Motto ist: Wir möchten 
dem Leben nicht nur mehr Tage, sondern 
den Tagen vor allem mehr Leben schen-
ken. Unsere Bewohner nutzen gern inten-
siv alle Möglichkeiten, sich kulturell bei 
Veranstaltungen inspirieren zu lassen 
oder in der Gruppe aktiv zu sein“, weiß 
Einrichtungsleiterin Heidrun Uhlen-
brauck. Mit dem um mehr als 80 qm ver-
größerten Raum, einem Platzangebot von 
bis zu 130 Sitzplätzen, der Angliederung 
an die Cafeteria und der Option, bis zu 
vier Einzelräume abzutrennen, ergeben 

Stellen Sie sich vor: Der Ehemann fährt 
monatelang zur See. Die Ehefrau muss in 
dieser Zeit Entscheidungen treff en, die 
alle Lebensbereiche einer Familie betref-
fen, z.B. der Kauf eines PKW’s, das An-
mieten eines Gartens oder eine Kredit-
aufnahme bei der Bank. Im Normalfall 
müsste auch immer der Ehemann per-
sönlich anwesend sein und die entspre-
chenden Unterschrift en leisten.
In diesem Fall ist das Vorhandensein ei-
ner Generalvollmacht die Voraussetzung 
dafür, dass praktisch alles und jederzeit 
ohne Einschränkungen entschieden wer-
den kann.

„Wir wollen den Tagen mehr Leben schenken“
DRK-Seniorenwohnanlage Südstadt 
wird zur Seniorenbegegnungsstätte

Ratgeber – Die Generalvollmacht
• Hereinspaziert zur Senioren-Begegnungsstätte

Senioren für 
Senioren

Kompetente Hilfe und Beratung 
rund um das Th ema Pfl ege fi nden 
Sie hier: 

Pfl egestützpunkt der Hansestadt 
Rostock – Außenstelle Südstadt
J.-Jungius-Str. 9, 18059 Rostock 
Telefon: 381-1506 (Pfl egeberatung) 
und 381-1509 (Sozialberatung)

Sprechzeiten:
Di 9–12 Uhr u. 13.30–17.30 Uhr
Do 9–12 Uhr (Heizhaus)/ 13.30–16 Uhr

über jede weitere Aktivität, welche die Kon-
taktplattform verbreitert und das Leben der 
Bewohner bereichert. „Für Wünsche und 
Ideen sind wir immer off en.“ Stefanie Kasch
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Kinder
und Jugend

Spendenaktion für strahlen-
geschädigte Kinder in der Ukraine

Im Rahmen der mittlerweile zur Tradition 
gewordenen Spendenaktion an der Ko-
operativen Gesamtschule Südstadt trat 
Anfang September das Ukrainische Tanz-
ensemble „ROS“ in unserer Sporthalle auf. 
Das einstündige und abwechslungsreiche 
Programm hat die Lehrer und Schüler gut 
unterhalten und für ordentlich Stimmung 
gesorgt. Folklore aus der Ukraine, russische 
Tänze, aber auch Line Dance, Rock ´n 
Roll und aktuelle Filmmusik waren Teil 
des Programms. Besonders schön anzu-
schauen waren die selbstgeschneiderten 
Kostüme der Tänzerinnen und Tänzer. 

Die Schüler aller Klassen spendeten nicht 
nur reichlich Beifall für die Auftritte, son-
dern auch 590.-€, die einem Hilfs-Fond in 
Belaja Zerkow, der für strahlengeschädig-
te Kinder und deren Familien eingerich-
tet wurde, zu Gute kommen. Die Spende 
soll insbesondere dazu beitragen, die 
ärztliche und soziale Versorgung der 
Menschen, die an den Folgeschäden des 
Reaktorunglücks von Tschernobyl leiden, 
zu verbessern. Wir danken allen Beteilig-
ten für ihr Engagement, den Tänzern des 
Ensembles und unseren Schülern für ihre 
Bereitschaft zu helfen.  K. Reiß

Mitmachen und Spaß haben!
Für Kinder und Jugendliche findet je-
den Dienstag im SBZ-Heizhaus von 
15–17 Uhr eine Koch-AG mit Katharina 
statt. Wenn auch Du Lust hast zu Brut-
zeln und neue Rezepte auszuprobieren, 
dann komm doch einfach mal bei uns 
im Heizhaus in der Tychsenstraße 9b 
vorbei. Der Unkostenbeitrag beträgt  
50 Cent.
Alle Theater- und Schauspielbegeisterte 
zwischen 6 und 18 Jahren sind eingela-
den, zur Theater AG in der Südstadtge-
meinde zu kommen. Unter professio-
neller Anleitung treffen wir uns zum 
ersten Info-Termin am 6. Oktober um 
16 Uhr in der Südstadtgemeinde, Beim 
Pulverturm 4 (Querweg in den Klein-
gärten zwischen Albert-Einstein-Straße 
und Max-Planck-Straße). Nähere Infos 
unter 0381 / 8775 3985.

Dagmar Dinse
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Vier Freunde traten jeweils an, ein biss-
chen ballverrückt und schon ging's los. 
Am 18. September von 14 bis 18 Uhr fand 
im Kringelgraben, gleich neben dem 
„Heizer“ (SBZ-Heizhaus), ein Street- 
Soccer-Turnier statt. Als das Highligth 

Hansa unterstützt Street-Soccer-Turnier

Neues Zimmer  
im Heizhaus

der „Woche der Kinderrechte“ gaben sich 
das Rostocker Fanprojekt und „Hansa 
und ich“ die Ehre gemeinsam mit dem 
SBZ ins Fußballfieber zu stürzen. Sebastian 
Pelzer, ein waschechter Hansaspieler, 
schaute für eine Autogrammstunde vorbei. 

Nebenbei gab´s Torwandschiessen, Grill-
wurst und selbstgestaltete Buttons für 
Alle. Vielen Dank an die mitwirkende 
Akteure und ein herzlichen Glückwunsch 
den Gewinnern!

Dagmar Dinse

• Jubel bei der Siegerehrung

Liebe Leser und Leserinnen,
im Heizhaus wurde das Spielezimmer neu 
gestaltet. Steffi und Janina malerten mit 
den Kindern das Spielezimmer. Wir Kinder 
haben beschlossen, dass wir eine Kuschel-
ecke wollen, aber nicht den Tobeplatz ver-
gessen. Janina und Steffi sind mit den Kin-
dern in den Baumarkt gegangen, dann 
haben die Kinder die Farbe ausgesucht. 
Nach dem Ausgeräume haben wir gemalert 
und das Zimmer neu eingerichtet. Dafür 
haben wir alte und neue Möbel benutzt. Jetzt 
können wir Kinder toben und die Großen 
chillen. So freuen wir uns alle über das 
neue Zimmer. Julie Schrader, 9 Jahre

Mit HipHop durch die Herbstferien
dem 23. Oktober. Die Kosten betragen 12 
Euro inklusive Mittagessen. 
Der offene Kinder- und Jugendtreff hat am 
Donnerstag, 23.10. von 14 bis 19 Uhr seine 
Türen für euch geöffnet. Schaut vorbei!
Weitere Informationen und Anmeldungen 
im SBZ Südstadt/Biestow, Tychsenstr. 9b, 
3835336 oder j.kepp@sbz-rostock.de

Janina Kepp

Alle Wortakrobaten und Beatsüchtige 
aufgepasst! In den Herbstferien könnt ihr 
in die musikalische Welt des HipHop ein-
tauchen und euren eigenen Track produ-
zieren. Mit professioneller Unterstützung 
probiert ihr euch im reimen, samplen 
und mischen aus. 
Der HipHop Workshop startet am Dienstag, 
dem 21. Oktober und geht bis Donnerstag, 
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Plattdeutsche Nachmittage
„Berghotel“ 
„De Nurdlichter“
18. 11. um 14 Uhr

Bauernhaus Biestow
11. 10./1. 11./29. 11. jeweils 15 Uhr

Volkssolidarität, Ährenkamp 7
„Plattsnacker ut Evershagen“ 
8. 10. um 14.30 Uhr

Plattdütsch
för di un mi   

Gerhard Liebau beschriwt dat Öllernhus 
genauso, as ick mi up dat Hus von mien 
Grotöllern besinnen kann. Dat wier man 
smal, blot een Stuw un dornäben een langer 
Flur, een Achterhus, een’ schönen Hoff  
mit Gorden bet an de Augustenschol ran. 
Wiel dat Hus all ut dat 17. Johrhunnert 
wier, mößte sien Vadder jede friee Stunn’ 
un jeden entbehrlichen Groschen för dat 
Hus nutzen, üm disse Hüsung för sien Fa-
milje in Stand tau hollen.
Bet to sien 9. Läbensjohr beläwte he hier 
eene schöne Kindheit. Doch in een Nacht 
in’n April 1942 wier alls to Enn’. Wat dor-
nah sick todragen hett, bröchte he in sien 
Geschichten to Papier. „Wi tröken in ’ne 
vörnehm Gegend“ – Twee Stuben in de 
Orlan-Str. mößten bi Fru Major Saß ut-
rühmt warden, un de 6 Liebaus tröken 
dor in.
He wier to Schol kamen, ierst in de Au-
gusten-Schol un as de von de Bomben ok 
kaputt wier, in de St.Georg-Schol. 1944 
würden de Schoolen in Rostock to maakt 
un de Kinner up’t Land schickt. Gerd Liebau 
keem nah Oll Samit to Fru Möller, har een 
eegen Bett un wat to äten.
He säd: „In mien Familje sprök man 
Plattdütsch, Rostocker Platt.“ As he in de 
Schol keem, har he iernsthaft e Schwierig-
keiten mit dat Hochdütsche.
Mit dat Schrieben füng hei an, as he sien 
Arbeit 1991 verluren har. De Kinner un 
Enkelkinner räd’ten em to, all de lütten 
Episoden ut sien Läben, de he oft  vertellt 
har, doch uptoschrieben.
In lütt Episoden beschriwt he ok de Be-
läwnisse un Beobachtungen an’n Enn’ 
von’n Krieg 1945. Dor kann man von een 
Danzvergnögen läsen, orrer von’n Lan-
dinsatz, he lett de Läser ’ne ganze Reeg 
von sien Läben miterläben.
1947/48 fängt he as „kopmännischer 
Lihrjung“ bi de „DHZ Haushaltschemie“ 
an. In disse Tätigkeit is he bet to’n 
Grothannelskopmann upstägen mit ümmer 
mihr Verantwurtung. He besöchte een 
Hannelsschol, mök den’ Inköper un sett’te 
sick för sien Mitarbeiter in.
So in de 50iger Johr hett he heurat’t, wier 
nie Suldat un stünn 40 Johr in „Lohn un 
Brot“. 1974 freute he sick dull oewer de 
Utteiknung as Aktivist. He wahnte in de 
Südstadt un har dor ok sienen Gorden.
Sien Geschichten hett he den’ Ollstadt-
Verlag anbaden. Fru Dr. Prowatke nehm 
de Manuskripte an. Se harrn noch poor 

Dat Pierd an`n 
Kröpeliner Dur …
Wat is dat woll dor vör ein Diert?
Dat süht so ut, as wier`d ein Pierd!
Ein Pierd so grow, so ruug, so swatt,
So ein hett Rostock nie nich hatt.
Kümmst du neger `ran denn ward di grugen,
Denn dat oll Pierd dat deit sik schugen,
Makt lang denn Hals, leggt an de Uhr`n,
Watt hett dat Pierd hier woll verlur`n?
Steckt stief nah vörn de Vörderbein,
As har`d dat Dur noch nie nich seihn.
Ut schrümplig Liew kiken grow de Knaken
Mit dat Pierd kannst keinen Staat nich maken.
Un achtern daun de Bein inknicken,
Wull`s di woll gor tau`n Schlachthoff  schicken?
Döchst ok nich mihr so recht tau`n Rieden.
Doch ick, ick mag di likers lieden.
Nee, nee, du büst de Best von allen!
Leiw Pierd --- lat blot kein Appels fallen!

Wolfgang Sieck, De Nurdlichter

In Rostock in de Fischerstrat Nr. 4 is he 
geburen. Dat Hus har sien Mudder von 
ehren Vadder arwt. He wier dat 4. Kind in 
de Familje. In sien Geschichten schriwt 
he: „Mien dree Geschwister (2 Bröder un 
een Swester) würden nah Barnstörp in 
den’ Tiergorden schickt, un as se wedder-
kemen, wier ick dor!“ –

Gerhard Liebau – een Blick trügg

• Gerhard Liebau

Korrekturen afspraken un so keem de 
1. Utgaw „Lütt Geschichten ut mien Läben“ 
1999 rut un noch anner Böker achteran. 
Ierst mit dat Öller hett sick Gerhard Liebau 
dat Plattdütsche wedder annahmen. He 
wier sihr rührig, wenn dat üm sien Böker 
güng. Man künn em oewerall sehn, ob 
in’n Südstadt-Center, up den’ „Töpfer-
markt“ orrer in de Nikolaikirch. Toletzt 
seet he mit sien Böker bi den´ „Iersten 
plattdütsche Bökerdag“ (1.6. 2014) in’n 
botanschen Gorden un säd nah to mi: 
„Ick hew schön verköfft  !“ Nu is sien Weg to 
Enn’, dree Wochen för den’ 81. Geburtsdag.

Inleitung von Heidelinde Wulff , 
Plattdütsch-Verein „Vagel Griep“, tau 
ein Gedenkstunn an Gerhard Liebau 
mit Läsungen ut sien Bäuker, 
an’n 4. 9. 2014, „Berghotel“, Südstadt

Anmerkung der Redaktion 
Gerhard Liebau war Mitglied des Platt-
deutsch-Vereins „Vagel Griep“ und 
Mitglied der Redaktionsgruppe, die für 
die Seite „Plattdütsch för di un mi“ des 
„Südstern“ verantwortlich zeichnet. 
Wir danken Gerhard Liebau für sein 
großes Engagement und werden sein 
Andenken pfl egen. 



21Ausgabe 11 – Oktober bis Dezember 2014

Was soll denn das? Ein Kind oder ist es 
ein Junge? Jedenfalls schon etwas älter, 
springt in komischen Kleidern über drei 
rote Mauern. Und was hat der denn an? 
Einen rotweißen Rock, eine rotweiße Bluse.
Ja und was tut er? Er macht wohl einen 
Stabhochsprung, aber doch nicht an einer 
schwankenden Laterne! Ja und ganz selt-
sam! Ich schau einmal genauer ihn an. Er 
blickt nicht voller Angst aus der Höhe hi-
nunter, nein, er streckt voll Freude, oder 
gar voll Übermut? sein Gesicht zum blau-
en Himmel hinauf.
Und dann eine solche Überschrift! „Mit 
meinem Gott überspringe ich Mauern“. 
Jetzt ist er inzwischen wohl schon auf der 
anderen Seite gelandet: im grünen Gras? 
Oder vielleicht doch in einem sumpfigen 
Graben?
Ja, so jung, so frohgemut wie der Junge auf 
dem Bild sind wir wohl alle nicht mehr! 
Waren wir es denn überhaupt einmal? Hatten 
wir auch einmal so viel Energie, soviel Zu-
versicht in unserem Körper, in unserer Seele 
irgendwann einmal in unserem Leben?

Ja, wie war das denn bei uns vor fast ge-
nau 25 Jahren, als wir nicht die Mauern 
überspringen brauchten, sondern sich die 
eine, schreckliche Mauer, nein, das schöne 
Tor in Berlin, das Brandenburger Tor, 
plötzlich ohne allen Widerstand öffnete?
Welche Freude, welcher Jubel erfüllte uns 
im November 1989! 
„Kaum zu glauben“, „nein, das kann doch 
nicht wahr sein“, riefen viele Tausende, 
die das miterlebten oder in Radio oder im 
Fernsehen davon hörten. Wir konnten uns 
nicht satt sehen, immer wieder erzählten 
wir uns davon. Unvergesslich sind die 
Worte, die Bilder!
Und jetzt 2014? Viele neue Barrieren, 
Mauern, aus unzähligen harten, unbe-
hauenen Steinen zusammen getragen, 
stehen neu vor uns: Täglich mehren sich 
von überall her schreckliche, schlechte 
Nachrichten. Die Angst vor Krieg und 
Gewalt sitzt schon manchem, der genug 
Schweres im Leben mitgemacht hat, in 
den Knochen, in seinem Herzen.

Miteinander
Leben

Mit meinem Gott  
überspringe ich Mauern

Was sollen wir dagegen tun?
Vor dreitausend Jahren fand ein Beter im 
Volk Israel in eigener großer Not zur Er-
kenntnis. Er gab sie weiter und schrieb sie 
für uns auf: „Mit meinem Gott übersprin-
ge ich Mauern“. Im Psalm 18, einem der 
hundertfünfzig Gebete des jüdischen 
Volkes, die auch durch Jesus Christus uns 
Gläubigen gehören, lesen wir von seiner 
starken Zuversicht. Der Glaube war ihm 
als ein Licht geschenkt worden. Voll 
Dankbarkeit betet er weiter;

„Du, Herr, lässt meine Leuchte erstrah-
len, du machst meine Finsternis hell!“
In das Chaos, in die Verzweiflung, in die 
großen Sorgen unseres Lebens, die uns wie 
Mauern umgeben, die jegliche Sicht ver-
sperren, in denen es keine Fenster und Tü-
ren zu geben scheint, gibt dieser Blick nach 
oben zum Licht uns neue Hoffnung. Denn 
dieser Gott, den ich mein nennen darf, ich 
bin ja von ihm geschaffen, gibt mir den Mut 

zum Sprung. Manchmal ist mir zwar nur 
ein kleiner Schritt möglich, ein Lächeln am 
Morgen bei der ersten Begegnung im Trep-
penhaus, ein freundliches „Guten Morgen“ 
Frau N. oder Herr N., ein Händedruck, eine 

„Gegen welche Mauern 
müssen Sie ankämpfen?“

„Manchmal ist nur 
ein kleiner Schritt möglich.“

„Welche Freude, welcher 
Jubel erfüllte uns im  
November 1989!“

Sonntagsgottesdienste

Evangelische Gemeinde Biestow  
(Dorfkirche): 10 Uhr

Katholische Christusgemeinde 
(Häktweg 4–6): 9, 10.30 und 18.30 Uhr

Evangelische Südstadtgemeinde  
(Beim Pulverturm 4): 10 Uhr ab 26. 10.

Freie evangelische Gemeinde  
(Tychsenstr. 9b): 10.30 Uhr

• Bild: „Mit meinem Gott überspringe  
 ich Mauern.“ von Sieger Köder 

Nachfrage „Geht`s wieder besser?“ oder 
auch ein Wort der Entschuldigung nach lan-
gem Schweigen. Die Mauer zwischen uns 
beginnt dann dadurch ein wenig zu brö-
ckeln, ein Stein löst sich und fällt aus diesem 
dunklen Gebilde heraus und etwas Licht 
scheint von drüben herüber.
Vielleicht sind wir auch bereit für einen 
anderen Menschen eine Klagemauer zu 
sein. Er darf uns seine Not anvertrauen, 
er darf bei uns um Hilfe bitten. Wir geben 
ihm Schutz, denn wir tratschen nicht weiter. 
Er kann uns vertrauen. 

Gibt es in Ihrem Leben auch Mauern, gegen 
die Sie ankämpfen müssen, Mauern, die 
alles düster und schwer machen? Wie ge-
hen Sie mit ihnen um? Welche Erfahrun-
gen haben Sie gemacht? Schreiben Sie mir 
doch davon! Ich antworte Ihnen gern, 
wenn Sie mir Ihre Anschrift mit senden.
Mein Wunsch ist – mögen Sie stets erfahren, 
dass keine Mauer zu hoch und zu dick ist. 
Mit meinem Gott gelingt mir alles!
Schwester M. Birgit, Katholische Christus-

Gemeinde, Häktweg 6, 18057 Rostock
Mail: schwester.birgit@christus-rostock.de 
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DIE GEDANKEN 
SIND FREI 

Lyrisches

Geburtstagsgrüße
Oktober: „Ich wünsche dir Augen, 
die einen zweiten Blick wagen. Unter 
einem bedeckten Himmel verstärken 
sich die Farben und aus der Tiefe 
entwickeln sich Perspektiven.“ 
Tina Willms

November: "Die Schönheit der 
Dinge lebt in der Seele dessen, der sie 
betrachtet." David Hume

Dezember: „Ich wünsche dir Stunden 
wie Lichtnelke und Vogelbeere, die 
ihre Farben auf deine Seele streichen. 
Ich wünsche dir, dass du dich freust 
über dein Leben und es von Herzen 
genießt." Tina Willms

von Barbara Ohst

Wo ist die Brille???
Hab `sie doch eben noch gehabt,
sicher liegt sie noch Bad.
Vielleicht ist sie noch im Zimmer,
wo ich gelesen hab` wie immer.
Sie wird sicher in der Küche sein,
da wollt` ich ein Rezept aufschreib`n.
Auf den Balkon hab` ich noch nicht geschaut,
ob die Elster sie hat geklaut?
Die Zeitung hatt` ich g`rad gelesen,
wo bin ich denn danach gewesen?
In der Schlafstube kann sie nicht sein,
da geh` ich tagsüber gar nicht rein.
Ist sie vielleicht in den Müll gesaust?
Hilft  nichts, alles muss jetzt raus.
Mensch, was bin ich liederlich,
bin nervös ganz fürchterlich.
Wo mag sie denn bloß stecken?
Hab` doch gesucht in allen Ecken.
Weiter geht der Suche Lauf...
Es ist ein dicker Hund, ich hab` sie auf!!!

Ursula Schläger

Möchten Sie auch Ihre Werke im 
„Südstern“ veröff entlichen? 
Das Motto für die nächste Ausgabe 
lautet „Traum und Wirklichkeit“ 
Einsendeschluss bis 31. 10. 2014

Himmlisches Grün
Himmlisches Grün, ist der Himmel nicht blau?
Ja, so ist es, doch manchmal auch grau.
Aber himmlisches Grün konnte ich noch nie erleben,
doch in meiner Phantasie hat es dieses gegeben.

Lass`  ich meinen Blick in die Ferne schweifen,
ich schau` vom Balkon, kann es fast ergreifen.
Grün, grün so weit mein Auge reicht,
eine herrliche Oase, die fast dem Himmelszelt gleicht.

Saft ig grüne Wiesen mit Büschen dazwischen,
viele Blumen in bunten Farben mit mischen.
Sie alle gedeihen unter des Himmel Regie,
eine neue Farbe entsteht, sie gab es noch nie.

Himmlisches Grün in meiner Phantasie,
himmlisches Grün, das gab es noch nie.
Doch meine Oase, eine üppiges Blüh` n,
meine Oase – eine himmlisches Grün.

Gertraude Glawe

Gedankenspiel
Ein Liedchen kam mir in den Sinn,
ging so gemütlich vor mich hin.
Doch plötzlich kamen mir Gedanken,
mein Weltbild fi ng gar an zu schwanken.

Wie wäre es,
 könnte ich erleben,
dass kein Mensch verlöre sein Leben,
durch Hass, durch Neid oder durch Krieg,
dass Furcht davor auf der Strecke blieb.
Wie wäre es,
 nicht nach Reichtum zum trachten,
sondern Geiz, jede Sucht, einfach zu entmachten.
Glücklich zu sein mit seinem Leben,
dass wundersamer Weise uns wurde gegeben.
Wie wäre es,
Krankheiten zu besiegen,
niemand sollte siechen, lebte glücklich, könnte lieben.
Wie wäre es,
 wenn die Reichen teilten,
mit den Ärmsten der Welt, sie sind ihres Gleichen,
nämlich Menschen, genau wie du nackt geboren,
durch Sünden der Welt Hab und Gut verloren.

Dieses fi el mir beim Spaziergang ein,
es sind nur Gedanken, doch die sind ja frei.

Rosemarie Zimmermann

Ursula Schläger

Gedankenspiel
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Infolge der wachsenden Zahl an PKW in 
Eigentum der Südstädter Einwohner ent-
stand in den 60-er und 70-er Jahren zu-
nehmender Bedarf an Garagen zur Privat-
nutzung. Da die staatliche Baukapazität 
vollständig ausgelastet war, musste der 

Garagenbau in Eigenleistung

Stadtteil-
Geschichte

• Alle Arbeiten wurden im Kollektiv erledigt

• Auch die fachgerechte Verlegung der 
 Regenentwässerung erfolgte per Hand

• Der durchnässte Boden, die „Modder“,  
 erschwerte die Bautätigkeit 

Garagenbau in Eigenleistung umgesetzt 
werden. Einwohner der Südstadt, die In-
teresse an einer eigenen Garage hatten, 
meldeten ihren Bedarf in ihrem Betrieb 
an. Die bereits existierende Garagenge-
nossenschaft  erhielt daraufh in von den 
Betrieben Vorschläge für teilnehmende 
Personen (verdienstvolle Werktätige) am 

Garagenbau in Eigenleistung. Bei der Zu-
sammensetzung der Baukollektive achtete 
man auf eine gute Mischung der Berufe, 
um den Bauablauf in seinen verschiedenen 
technologischen Schritten günstig zu be-
einfl ussen. So kamen in ihrem Wirken 
beispielsweise gelernte Tischler, Elektriker 
und Ingenieure mit Kraft fahrern, Künstlern 
und Schlossern zusammen. Idealerweise 
war der Leiter des Kollektivs ein Angehöriger 
der Baubranche. Die Errichtung der Garagen 
erfolgte außerhalb der Arbeitszeit. Die Bau-
fl äche stand zeitweilig unter Wasser und 
musste zunächst bebaubar gestaltet werden. 

Neben den Arbeiten für den eigentlichen 
Baukörper galt es auch eine Regenentwäs-
serung zu realisieren sowie eine geeignete 
Zuwegung aufzubauen. Alle Arbeiten in-
klusive der Montagearbeiten wurden per 
Hand durchgeführt. Das benötigte Werkzeug 
brachten die Teilnehmer selbst mit. 

Ende September begannen die Arbeiten, 
welche vor Einbruch des Frostes beendet 
werden sollten. Deshalb wurde nach Mög-
lichkeit täglich gearbeitet. Bei den Arbeiten 
war hauptsächlich das Know-How der Beru-
fe und der körperliche Einsatz der Teilneh-
mer erforderlich. Zum Bau der Regenent-
wässerung waren Tiefenmaße fachgerecht 
zu markieren und schwere Tonrohre in den 
Graben einzubringen. Für den Baukörper 
mussten die Pfähle gesetzt und die Wand-

platten in die Führung der Stützen eingeho-
ben werden. Großen Aufwand erforderte 
auch das Betonieren der Fußbodenplatten in 
den einzelnen Garagen und der Fahrstraßen. 
Die Dachkonstruktion wurde vor Ort aus 
Winkelstahl verschweißt und mit Platten 
vervollständigt. Weiterhin mussten die Elek-
troinstallation, die Schutzanstriche für 
Dachkonstruktion, Wände und Türen sowie 
die Montage der Türen und ihrer Verschlus-
seinrichtungen ausgeführt werden. Bei 16 
Teilnehmern eines Baukollektivs und dem-
entsprechend 16 zu errichtenden Garagen 
war einiges an Kraft  zu investieren.
Nach Abschluss der Arbeiten im Dezember 
konnten die Teilnehmer ihre eigenhändig 
erbaute Garage in Nutzung nehmen und da-
bei auf zwei Monate harte Arbeit zurückbli-
cken. In dieser Zeit sind sie durch ein inten-
sives Miteinander zu einem echten Kollektiv 
zusammengewachsen.  Hans Dumrath, 
 Bilder: Herbert Dubberstein    

„Alle Arbeiten wurden 
per Hand durchgeführt.“
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und Gemeinsamkeiten, auf ihre Bedeu-
tung und den historischen Ursprung ver-
glichen und analysiert. Dabei wurden 
ganz erstaunliche Ergebnisse erzielt. So 
war das Sprichwort „Liebe macht blind“ 
allen Teilnehmenden geläufi g. Woher 
diese internationale Erkenntnis wohl 
kommt?
Besonders interessant war es, wenn es in 
allen Ländern ein Sprichwort mit der 
gleichen Bedeutung gab, wie z.B. „Was 

Vernetzte Erde

• Mit gemeinsamen Musizieren klang unser Projekt aus

• Gemeinsames Arbeiten verbindet

Âşığın gözü kör olur? El amor es ciego? 
Das kenne ich doch! Liebe macht …

Die nächste Ausgabe

erscheint am 10. 12. 2014

Redaktionsschluss: 23. 11. 2014

Hänschen nicht lernt, lernt Hans nimmer 
mehr“, aber die sprachliche Formulie-
rung ist sehr unterschiedlich. So war in 
den anderen Sprachen ein Hund oder 
auch ein Baum die Metapher des Sprich-
wortes. Die Bedeutung aber blieb: was 
man nicht in frühen Jahren lernt, kann 
man auch später nicht mehr erlernen.
Nach getaner Arbeit trafen sich die Teil-

nehmer/innen am Projekt, um einen ge-
meinsamen Abend in gemütlicher Runde 
zu verbringen. Die Leiterin des SBZ Frau 
Dinse hatte zusammen mit den ehren-
amtlichen Helfer/innen viele Vorberei-
tungen getroff en und dafür gesorgt, dass 
sich alle sehr wohl fühlten. Frau Ziemer, 
die verschiedene Tanzkurse im SBZ an-
leitet, verstand es, die Frauen und Männer 
zu gemeinsamen Tänzen mitzureißen. 
Lieske Lehmkuhl, die vor zwei Jahren 

ihren Bundesfreiwilligendienst im SBZ 
absolviert hatte, rundete als Mitwirkende 
im Projekt den schönen Abend mit ihrem 
Gitarrenspiel ab. Es bewahrheitete sich 
einmal mehr, dass gemeinsames Singen 
verbindet. So fi el es allen richtig schwer 
auseinander zu gehen und am nächsten 
Tag wieder nach Hause zu fahren.

Dorothea Marckwardt

Ende August hatte das Heizhaus wieder 
Gäste aus verschiedenen europäischen 
Ländern. Unter dem Motto „Lebenslan-
ges Lernen“ werden von der Europäi-
schen Union Lernpartnerschaft sprojekte 
gefördert. Von deutscher Seite wird unter 
anderem das Projekt „Culture Bridge“ 
durch den Leiter des Instituts für Pro-
jektentwicklung und -begleitung „pro-
kompetenz“, Herrn Dr. Gerd Zimmer be-
treut. Die Partner aus Österreich, 
Spanien, der Türkei und Deutschland 
beschäft igten sich mit Sprichwörtern und 
Redewendungen, die in den jeweiligen 
Ländern gebräuchlich sind. Der Schwer-
punkt lag dieses Mal auf den Th emen 
„Liebe“ und „Lernen“. Die Sprichwörter 
wurden im Hinblick auf Unterschiede 


